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Die Eisenpreise in Eng’and unter dem Kriege1).
Von A. A rgei a n d er  in Beilin.

Wir haben vor einiger Zeit2) die Preisbewegung 
auf dem englischen Kohlenmarkte während 

des Krieges betrachtet und gesehen, daß trotz 
wiederholten Eingreifens der Regierung durch Fest
setzung von Höchstpreisen die Preise für Kohle und 
Koks einen außerordentlich hohen Stand erreicht 
haben. Der Einfluß der Kohlenpreise macht sich 
aber auch weiter in der Preisbildung der gesamten 
Industrieerzeugnisse Großbritanniens nachhaltig gel
tend. Besonders läßt sich das bei der E ise n -  und  
S t a h l in d u s t r ie  nachweisen, die wohl den stärksten 
Verbrauch an Kohle und Koks aufweist. In den 
Preisen ihrer Erzeugnisse kommt jedoch in noch 
höherem Maße als die Steigerung der Kohlenpreise 
der Preisabschlag für die anderen Rohstoffe, näm
lich für E ise n e r z  und S c h r o t t ,  zum Ausdruck, 
so daß sich bei den verarbeiteten Eisen- und Stahl- 
«rzeugnissen Aufschläge bis zu 200 % und noch 
darüber gegen Juli 1914 finden.

England ist auf eine jährliche E in fu h r  v o n  
E ise n e r z  in Höhe von etwa 7 Millionen t angewiesen, 
das ist der Menge nach etwa ein Drittel, dem Eisen
gehalte nach aber fast die Hälfte seines gesamten 
Verbrauches. Denn das in England gewonnene 
Eisenerz ist mit Ausnahme der fünfzig- bis sechzig
prozentigen Hämatiterze, die in geringen Mengen 
an der Westküste gefunden werden, von sehr niedri
gem Eisengehalte. Das Cleveland-Erz, das den 
grüßten Teil der Förderung stellt, enthält nur 30 % 
Eisen. An der Einfuhr von Eisenerz nach England 
ist Spanien zu etwa 60 % beteiligt und zwar mit 
Rubio, einem in Nordspanien gefundenen kiesel
säurehaltigen Brauneisenstein von 58 bis 00%  
metallischen Eisens. Der Preis für die ton3) Rubio 
stellte sich in Middlesbrough vor dem Kriege auf 
etwa 18 s, davon entfielen etwa 4 s gleich 22 % auf 
die Fracht. Inländisches Hämatit kostete zur selben 
Zeit 19 s, cs war also lohnender, das hochwertige 
spanische Erz einzuführen.

l ) A ls Q uelle h a t h au p tsäch lich  „T h e  Iron  and  Coal 
Tradea Itev.'ew“ ged  e n t;  außerdem  sin d  S t. u . E . un d  ge- 
legen tl.ch e Z e.tu ngsn ach r.ehten  b en u tzt w orden.

*) S t. u. E . 1917, 8. N ov ., S. 1021/9.
*) Zu 1010 kg, auch an  a llen  w e .teren  S tellen , w o  

v o n  Preisen  d .e  K ede ist.

F ö rd eru n g  und E in fu h r  von E is e n e r z  stan
den sich in den Jahren vor und nach Kriegsaus
bruch folgendermaßen gegenüber:

Förderung Einfuhr Versorgung1)
t (zu lcO ' *ir) t (zu 1000 kg) t (zu 1' 00 kg)

1912 . . . 14 011 444 6 708 123 20719 567
1913 . . . 16 253 285 7 561 325 23 814 610
1914 . . . 15 105 463 5 796 114 20 901 577
1915 . . . 14 462 772 6 302 412 20765 184
1916 . . . 13 919 240 7 016 431 20 935 671

Die A u sfu h r  von E is e n e r z  aus England kommt 
kaum in Betracht; sie betrug vor dem Kriege nur 
etwa 5000 bis 6000 t jährlich. Nachdem sie im 
ersten Kriegsjahre auf 13 5001 gestiegen war, hat sich 
die Ausfuhr im weiteren Verlaufe des Krieges stetig  
verringert, so daß sic im ersten Vierteljahre 1917 nur 
noch 160 t erreichte.

Obwohl die E is e n e r z v e r s o r g u n g , abgesehen 
von 1913 als einem Jahr der Hochkonjunktur, im 
Kriege den letzten Friedensjahren nicht nachstand, 
so machte sich doch infolge des außerordentlich 
gesteigerten Verbrauches an Erzeugnissen der Eiscn- 
und Stahlindustrie ziemlich bald ein großer M an gel 
an Eisenerzen bemetkbar, der seinen Ausdruck in 
einer erheblichen P r e is s te ig e r u n g  fand.

Infolge des allgemeinen wirtschaftlichen Tief
standes, der auf die Hochkonjunktur von 1910 bis 
1913 gefolgt war, waren die Preise zu Anfang des 
Jahres 1914 noch im Rückgänge begriffen. Das 
in lä n d is c h e  H ä m a tite r z  war von Januar bis 
Juli von 21 auf 19 s f. d. ton, also um etwa 10 % ge
sunken (vgl. Abb. 1). Eine Steigerung setzte sofort 
nach Kriegsausbruch ein, offenbar veranlaßt durch 
die allgemeine Unsicherheit auf dem Weltmärkte, 
vielleicht auch wegen des starken Bedarfes an 
Kriegsmitteln und des Mangels an größeren Erz
vorräten. Im weiteren Verlaufe des Krieges ent
wickelte sich der Preis für das inländische Erz w eitei 
in ziemlich steil aufsteigender Linie, so daß im Mai 
1915 schon ein Aufschlag von 7 s f. d. ton gleich 
33 %  gegenüber Juli 1914 erreicht war. Das Muni
tionsministerium, das zu dieser Zeit errichtet wurde, 
scheint den Handel mit inländischem Erze dem freien

J) 0 . .n e  B erü ck  ic l.t ig u n g  der jew eilä am  J a h r e s 
sch lü sse  e tw a  vorjm ijdeüen V orräte.
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Verkehr entzogen zu haben, da sich vom Mai 1915 ab 
in den wöchentlichen Preisaufzciehnungen keine 
Angaben mehr für inländisches Erz voi finden. Die 
Gründe für das rasche Steigen des Preises waren 
verschiedener Natur. Infolge des gesteigerten Be
darfes an Gießereiroheisen und der eingeschränkten 
Zufulir an fremdem Erz w uide das einheimische 
Häm atit in stäi leerem Maße verlangt und verteuerte 
sich infolgedessen beträchtlich. Dazu kam der Mangel 
an Arbeitern, die Unregelmäßigkeit der Förderung, 
die Steigerung der Löhne und der sonstigen Ge
stehungskosten, z. B. für Grubenholz, und schließlich 
die Unsicherheit der Beförderung infolge der Ueber- 
lastung der Verkehrswege, die durch Truppenbewe
gungen stark in Anspruch genommen waren.
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Abbildung 1. Preise für:
* — — —  —  äü iin iU lirrz , W e o k ü s te ,  »b G rabe 
b  — _ _ _ _ _  R ubto, M iddiesbrough 
c  o — —  —o F rach ten  B tlbao-M lddlrsbrougb 

in s f. d. t. zu 1016 kg.

Ganz andere Bedingungen lagen natürlich der 
Preisentwicklung des a u s lä n d is c h e n  e in g e f iih r -  
te n  E rzes  zugrunde. Während in gewöhnlichen 
Zeiten die F r a c h tk o s te n  etwa 20%  des Erz
preises ausmachten, kann man sie im Kriege geradezu 
als ausschlaggebend für den Erzpreis bezeichnen. 
Wenn auch die den Frachtpreis darstellende Linie 
mangels regelmäßiger englischer Angaben die Ent- 
wit klung nur in großen Zügen veranschaulichen 
kann, so ist doch eine auffallende AehnÜchkeit in 
der Richtung der Rubio- und der der Frachtpreis- 
linie zu erkennen. An der Grube in Spanien änderte 
sich danach der Preis kaum, das Steigen dos Preises 
auf dem englischen Markte ist fast ausschließlich 
auf die infolge Mangels an Schiffsraum und infolge 
der Minengefahr übermäßig verteuerte Fracht zu 
rückzuführen.

Zu Beginn des Jahres 1914 war der Erzpreis 
infolge des schon erwähnten wirtschaftlichen Tief
standes im Sinken begriffen. Die in der ersten 
Augustwoche einsetzende Steigerung betrug 24 % 
und war wohl hauptsächlich durch die Unsicherheit 
in der Beurteilung der kommenden Ereignisse ver
anlaßt, die der Krieg auf dem Weltmärkte und im 
Schlffalutsverkehr hervorgerufen hatte. Ais sich 
die Zufuhren jedoch bald wieder besserten, erfuhren 
auch die Preise einen entsprechenden Rückgang 
bis fast zu dein Stande vom Juli 1914. ln  starkem  
Maße und andauernd machten sich die Wirkungen 
des Krieges erst mit Ende des Jahres 1914 bis in die 
neueste Zeit hinein geltend. Von großem Einfluß 
auf die ITeisbildung war in dieser Zeitspanne die 
starke Nachfrage infolge des großen Bedarfes an 
Roheisen. Die Hauptursache liegt aber in der 
schon erwähnten außerordentlichen S te ig e r u n g  
der F r a c h tp r e is e  wegen des Mangels an Schiffs
raum und der Minengefahr. Im Februar 1915 
betrug der Preisaufschlag schon 50 %. Ein kur
zer Rückgang trat ein, als die Regierung in diesem 
Monat auf die wiederholten Klagen der Erzhändler 
und Eisenerzeuger hin in die Regelung der Erzzufuhr 
eingriff. Es wurde nämlich angeordnet, daß Schiffe, 
die mit Kohle von England nach Südfrankreich oder 
Spanien fuhren, auf der Rückreise Eisenerz nach 
England mit bringen müßten. Diese Maßnahme 
hatte für kurze Zeit den gewünschten Erfolg, die 
Preise sanken merklich. Sie ließen sich jedoch in
folge der zunehmenden Unsicherheit des Seeverkehrs 
und des Mangels an Schiffsraum nicht lange niedrig 
halten, so daß sich die Regierung im Sommer genötigt 
sah, zugunsten der geregelten Erzversorgung noch
mals einzugreifen. Diese neue Preisbeschränkung 
ist auf den Einfluß des Munitionsministeriums zu- 
rückzufüliren, das im Mai 1915 seine Tätigkeit begann. 
Als jedoch im September 1915 die griechischen 
Schiffe, die sich noch in englischen Gewässern auf
hielten, abberufen wurden, veranlaßte diese neue 
Verminderung der zur Veifiigung stehenden Handels
flotte eine sofortige starke Steigerung der Frachten 
und somit auch der Erzpreise. Der Eintritt der 
kalten Jahreszeit tat das übrige, um die Preise auf 
dem cingeschlagenen Wege weiterzuführen, so daß 
im April 1916 die ton Rubio in Middlesbrough.43 s 
gegen 17 s voi Kriegsausbruch kostete, wobei 26 s 6 d 
des hohen Preises auf die Frachtkosten entfielen. 
Im Zusammenhänge mit andeien Höchstpreisen 
setzte daher die Regierung im Mai 191o einen F rach t- 
h ö ch st p r e is  und zwar von 18 s 6 d f. d. ton fest. 
Ein entsprechender Rückgang der Erzpreise war die 
Folge. Als diese jedoch trotzdem die Ne'gung, 
weiter zu steigen, zeigten, hielt cs die Regierung int 
Sinne einer geordneten Versorgung der Kriegs
industrie wohl doch für unumgänglich, die Erzeinfuhr 
unter besondere Aufsicht zu nehmen. Nachdem im 
August 1916 der Erzeinfuhrhandel auf einige wenige 
Firmen beschränkt worden wai, wurde im folgenden 
Monat die gesamte Erzeinfuhr dem Munitions- 
ministerium unterstellt.
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Im eigenen Lande suchte man die E is e n e r z 
fö rd eru n g  mit allen Mitteln zu steigern. Im Mai 
1917 wandte sich der frühere Munil ionsminister 
Dr. Addison in einem Vortrage an die Bergarbeiter, 
um sie zur Mitarbeit aufzufordern. Wenn eine genü
gende Vermehrung der Förderung von Hämatiterzen 
nicht möglich sei, so führte er aus, müsse man eben 
auf die geringhaltigen basischen Erze zurückgreifen.

A bbildun g 2 . P re ise  für:
a  mmmcmmmmm K C h ' V f r e n  S c h r o t t ,

1» ...---- . leichten Schrott,
c   -   n » h w eren  S c h w e iß e ise n -S c h ro tt,
d ----------------G u O h ru th

in  s f .  d . to n  zu  10 1 6  kg.

Jede 100 tons Erz, deren Einfuhr erspart werde, 
bedeute bei Verwendung des Scliiffsraums für Ge
treide etwa 70 000 Brote. Im Juli des letzten Jahres 
übernahm dann die Regierung auf Veranlassung des 
Munitionsministcriums sämtliche Eisenerzgruben in 
Cumberland und Lancashire, den hauptsächlichsten 
Fundstätten, und bekam damit fast die gesamtem  
Eisenerzversorgung Eng- —■ 
lands in die Hand. Wie 
Dr. Addison in seinem 
Aufrufe sagte, war eine 
Mehrerzeugung an Stahl 
aus heimischen Erzen in 
Höhe von 3 Millionen tons 
innerhalb eines Jahres 
geplant.

Dm dies zu erreichen, 
wandte man auch der Ver
wendung von A lte is e n  
od er  S c h r o t t  immer 
größere Aufmerksamkeit 
zu (vgl. Abb. 2). Die Ein

fuhr an Schrott war von 124 7 7 2 1 im Jahre 1913 auf 
99 423 t im Jahre 1916 gesunken, und obgleich die 
Ausfuhr in noch stärkerem Maße zurückgegangen 
war, machte sich doch bei der gesteigerten Nach
frage ein bedeutender Mangel geltend. Dazu war 
es sehr schwer, die bei den einzelnen Werken vor
handenen Mengen an Schrott zu erfassen, und die 
Besitzer konnten nur durch hohe Preise zum Ver
kaufe veranlaßt werden. In der Preisbildung finden 
sich im wesentlichen, wenigstens soweit es sicn um 
Neuschrott handelt, die Grundzüge der Pieisent- 
wicklung von Roheisen und Stahl wieder, je nachdem 
es sich um Eisen- oder Stahlschrott handelt. Im 
allgemeinen waren - die Preise von dem Bedarf an 
Roheisen und dem Mangel an Erz abhängig, so daß 
im ersten Kriegsjahre die Steigerung noch ver
hältnismäßig maßvoll blieb. Ln Jahre 1916 waren 
jedoch Angebot und Nachfrage so ungleich geworden 
und die Preise so erheblich gestiegen, daß die Re
gierung im Januar 1917 auch für Schrott, den man 
bisher freigelassen hatte, H ö c h s tp r e is e  festsetzte. 
Immerhin stellten die Preise sogar dann noch bis zu 
260 % der Friedenspreise dar.

Dm die geplanten 10 Millionen tons Stahl zu er
reichen, mußte ferner die R o h e is e n e r z e u g u n g  
gesteigert wexuen. Zu diesem Zwecke nahm man von 
Kriegsbeginn an eine Anzahl alter Hochöfen wieder 
in Betrieb und suchte besonders die Erzeugung von 
Hämatit und basischem Roheisen zu fördern. Die 
folgende üebersieht (Zahlentafel 1) zeigt die Verschie
bung in dei Erzeugung der einzelnen Roheisensorten.

Die Roheisenerzeugung war vom Jahre 1911 mit 
9,9 Millionen t auf 10,6 Millionen t  im Jahre 1913 
angewachsen. Der Krieg verursachte im ersten Jalire 
einen Rückgang auf 9,1 Millionen t, und auch 1916 
hatte sie sich mit 9,2 Millionen t nur wenig gebessert.

Die E in fu h r  an R o h e ise n  sank seit Kriegs
beginn um etwa 57 000 t gleich 26,4 %.

E infuhr

1913
1914
1915
1916

(in lOOO kg)
. 22 0  175 
. 226 950  
. 202  367  
. 162 095

Erzeugung
t

( z n  1000 k g ) 

10  649 628  
9 149 992
8 9 3 4  357
9 192 781

Ausfuhr Versorgung’) 
t t

(zu 1000 kg) (zu 1000 kg)
1 142 167 9 727 636

793 182 
621 403  
802 640

8 583 760  
8 5 15  321 
8 552  236

l ) O hne B erü ck sich tigu n g  der jew e ils  am  J ah res
sch lü sse  e tw a  vorhand en en  V orräte.

,_J Z a h len ta fe l 1. G r o ß b r i t a n n i e n s  H o c h ö f e n  w ä h r e n d  d e s  K r ie g e s .

Am

-A_____

Vor

handen

Im Betrieb D avon g ingen auf

am
Auh-

gahe-
tag

durH i- 
»chniftllch 

im ver
gangenen 
V ierteljahr

H äm atit-

Roheisen

P u d d e l-
und

G i«ßerei-
eisen

IUslsche*

Roheisen

Eerro-
m&ng&n

u»w.

i 31. D ez. 1913 . . ■507 293 3i « 91 154 35 13
! 30. A p n l 1914 . . 504 290 292V» 90 143 45 12
j 30. N ov . 1914 . . 504 286 28D/» — _ _
! 31. D ez. 1914 . . 504 294 293V, 100 136 46 12
j 31. M i z 1915. . 504 294 291V, 102 130 52 10
! 31. M ärz 1917 . . 496 320 315 V2 131 111 62 16
t 30. Jun i 1917 . . 497 324 322V» 129 110 70 15
: 30. S ep t. 1917 . . 497 322 32cV, 12, 102 78 19
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Bei dem starken Bedarf im eigenen Lande mußte 
notwendigerweise die A u sfu h r  eingeschränkt werden. 
Daß sie aber im Jahre 1916 nach einem ziemlich 
starken Rückgänge sogar die Menge von 1914 iiber- 
traf, zeigt, wie sehr die Verbandsmächte von der 
Versorgung durch England abhängig sind und wie 
sehr anderseits England zugunsten seiner Währung 
auf die Erhaltung der Ausfuhr Wert legen muß.

"Wie die Eisenerzpreise unmittelbar von den 
Frachtpreisen abhängig waren, so läßt sich deren

11 I I  I I  1 1 1 I I  i 1 1 11 11 I
m  - _ L j _  i jiV r  r —
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fW  &?5 &T7

A bbildun g 3 . P ie is o  für

a  ---------- englische* Gießereiroheisen I I I ,  M ldtllesbrough,
b  — schottische W arran ts , Glasgow.
e -------------  H äm a tit W arran ts , We tk llste.

in  8 f .  d . to n  zu  10x6  k g .

Einfluß auch noch deutlich bei den K o h e isen -
p r e is e n  nachweisen. Von allen Eisen- und Stahl- 
erzeugnissen ist Roheisen schon in ruhigen Zeiten 
den häufigsten Preisschwankungen ausgesetzt infolge 
seiner Eigenschaft als Gegenstand des englischen 
B o r se n h a n d e ls . Dazu kommt im Kriege noch die 
Unregelmäßigkeit der Zufuhr, da die englische Roh
eisenerzeugung, wie erwähnt, ungefähr zur Hälfte 
auf ausländische Rohstoffe angewiesen ist. Von den 
verschiedenen Roheisensorten verläuft die Preis
bildung für englisches Gießereiroheisen III und 
schottisches Roheisen fast vollständig gleich mit 
dem Abstand, den der höhere Wert des letzteren hat.

Die Roheisenpreise im Juli 1914 lassen von irgend
einer Beunruhigung des Weltmarktes noch nichts 
merken. Sie waren, wie alle Preise seit Beginn des 
Jahres, bei ziemlich gleichmäßigem Markte ver

hältnismäßig niedrig (vgl. Abb. 3). Da aber infolge 
der voraufgegangenen Zeit der Hochkonjunktur die 
Bestände an Roheisen geräumt waren, so verstärkte 
dieser Mangel die bei Kriegsausbruch einsetzende 
Steigerung wesentlich. Unter dem Schutze der er
höhten Preise sammelten sich jedoch rasch wieder 
größere Vorräte an, und die Folge davon war ein 
beträchtlicher Rückgang dcr Preise, zum Teil sogar 
unter den Stand vom Juli 1914. Bei der starken 
Nachfrage verringerten sich die Bestände bald wieder, 
und eine neue hettige Preissteigerung setzte im Herbst
1914 ein, die mit geringer Unterbrechung vorerst 
bis April 1915 anlüelt. Verschiedene Ursachen 
trugen dazu bei. Die Einfuhr an Roheisen war sehr 
zurückgegangen, der Bedaif im eigenen Lande da
gegen außerordentlich gestiegen, außerdem herrschte 
auch in den verbündeten Ländern starke Nachfrage 
nach englischem Eisen. Frankreich hatte die meisten 
seiner Hochofenwerke an Deutschland verloren. Der 
vollständig veränderte'Bedarf, die Kricgslieferungen 
für Heer und Flotte, hinter denen die Anforderungen 
des Handels selbstveistündlich zurückstehen mußten, 
bedingten oft eine vollständige Umstellung der er
zeugenden Werke, die teilweise mit erheblichen 
Kosten verbunden wai. Eine große Bedeutung für 
die Preisbildung hatten aber auch die schon be
trächtlich gesteigerten Arbeiterlölme und die infolge 
Mangels an geleinten Kräficn oftmals beschränkte 
Erzeugung. In dieser aufsteigenden Linie findet 
sich im Februar 1915 ein kurzer Rückschlag, der den 
erwähnten Eingriff der Regierung in die Erzzufuhr 
zur Ursache hatte. Als die Roheisehpreise im April
1915 schon etwa 130 % des im Juli 1914 gültigen 
Preises erreicht hatten, bewirkten die A u sfu h r 
v e r b o te , die im April und Mai für Gießereiroheisen 
und Hämatit erlassen wurden, für einige Zeit eine 
Unsicherheit auf dem Mai kte, die von einem teil
weisen Rückgänge der Preise begleitet wai. Den 
Inlandsmai kt beherrschte die Regierung als Käufer 
vollkommen, da die ganze Industrie auf die. Erzeugung 
von K r ie g sm itte ln  eingestellt war. In gewissen 
Schranken gehalten wurden die Preise indessen 
immerhin noch durch die Furcht vor dem a m e r i
k a n is c h e n  W e ttb e w e r b e , der sogar den eng
lischen Inlandsmarkt bedrohte. Ln Hinblick auf 
die Vereinigten Staaten lag am h in den Ausfuhr
verboten Englands für dieses ein wirtschaftlicher 
Nachteil. So war z. B. Amerika der einzige Abneluner 
füi* Ferromangan gewesen, und es ist anzunehmen, 
daß das Ausfuhrverbot die Entstehung einer eigenen 
Ferromanganindustrie in den Vereinigten Staaten 
zur Folge haben wird.

Auf verschiedene Einwendungen von seiten der 
Erzeuger gegen die allzu schroffe und ungleich
mäßige Handhabung der Ausfuhrverbote für Roh
eisen trat im Juni und Juli 1915 eine kurze Besseiung 
ein. Aber die Preisentwicklung eilte immer mein: 
der behördlichen Bescltränkung zu. Den ersten 
Schritt dazu tat das Munitionsministerium im 
Herbst 1915 mit der Festsetzung von Höchstpreisen 
für Rohmetalle, wie Kupfer, Zink und B.ei, die eine
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gleiche Maßregel für Roheisen befürchten ließ. 
Von großem Einfluß auf die Preissteigerung war 
neben der R e g ie r u n g sa u fs ic h t  ferner die hohe 
K r ie g sg e w in n ste u e r 1). Mit Ausgang des Jahres 
setzte daher eine ganz außerordentliche Aufwärts
bewegung der Preise ein, die außer auf die erwähnten 
Ursachen auch auf die bedeutende Steigerung des 
Bedarfes zurückzufüluen ist bei dem geringen An
gebote, das für p ivate Anforderungen noch blieb. 
Alles hochwertige Eisen beanspruchte die Regierung 
für ihre Bedürfnisse, da die Rüstungen für den 
Frühjahrsfeldzug von 1916 eifrig betrieben wurden. 
Da keine Aussicht vorhanden war, unter den bestehen
den Verhältnissen Angebot und Nachfrage einander 
anzupassen, so beschloß man, zu versuchen, ob 
durch Höchstpreise eine Besserung zu erzielen sei. 
Zu diesem Zwecke trat im Dezember 1915 eine Ver
sammlung von Roheisenerzeugern zusammen, die 
die Festsitzung von H ö c h s tp r e is e n  erwog. Die 
Folge davon zeigte sich in einem allerdings nur 
kleinen Rückschlag der Preise. Die Ankündigung 
von Höchstpreisen erregte jedoch auf dem Markte 
die größte Unruhe und Verwirrung. Bis dahin waren 
von der Regierung noch keine Schritte in dieser An
gelegenheit unternommen worden. Erst im Februar 
1916 begann sie die Verhandlungen mit den maß
gebenden Kreisen der Eisenerzeuger. Der Mangel 
an Eisen und Stahl hatte inzwischen seinen Höhe
punkt erreicht, und die Unsicherheit auf dem Markte 
brachte weiter in dife Preisbewegung eine grenzen
lose Verwirrung. Ln März wurde der s p e k u la t iv e  
H an d el mit Roheisen, Stahl und anderen Metallen 
verboten. Man befürchtete eine vollständige Aus
schaltung dos Handels, und erst die Erklärung des 
Munitionsministeriums, es wolle nur die Spekulation 
verhindern, nicht aber den gesetzlichen Handel 
beschränken, beruhigte die Marktlage einigermaßen 
und beseitigte viele Zweifel in den beteiligten Kreisen. 
Der W a rra n tm a rk t, der etwa 50 Jahre lang 
bestanden hatte, wurde infolgedessen im Mai ge
schlossen, eine Anordnung, der keinerlei Einwen
dungen begegnet cn, da die Lagerhäuser aus Mangel 
an Vorräten doch binnen kurzem hätten geschlossen 
werden müssen. Im März waren auch die A u sfu h r
v e r b o te  noch weiter verschärft worden, ein Um
stand, der ebenfalls dazu beitrug, die Unruhe zu 
vergi ößern. Ohne vorherige Erlaubnis des Munitions
ministeriums duiften von nun an keine Ausfuhr
aufträge für Eisen und Stahl mehr angenommen 
werden. Während man mit den früheren Ausfuhr
verboten nur hatte verhindern wollen, daß die 
Erzeugnisse über das neutrale Ausland an feindliche 
Staaten gelangten, gab jetzt der Mangel im eigenen 
Lande die Veranlassung zu einer Ausfuhrsperre.

Irr diese unhaltbaren Zustände kam allmählich 
Klarheit, als am 7. April 1916 das Munitionsmini
sterium zum ersten Male eine amtliche Liste der

1) I t .e  ohlim m en Wirt ungen der en g lisch en  R e 
g ierungsauf ic  t  auf d ie  E isen in d u str ie  E n g lan d s u n d  
ih r e  L eistu ngen  im  K riege  w erden w ir dem n. c h s t  be- 
tondo.'.. behandeln. Du, Sch,.fll-.tang.

H ö c h s tp r e is e  veröffentlichte, die bis zum 30. Juni 
des Jahrer Gültigkeit haben sollte und darüber 
hinaus bis auf weiteres. D er  P r e is  a u f dem  
fr e ie n  M a rk t, d. h. für die Ausfuhr, schwankte 
noch eine Zcitlang beträchtlich. Nachdem aber 
durch weitere Verbote die Ausfuhr so gut w ie voll
ständig unterbunden worden war, insofern als nur 
noch die Verschiffungen nach verbündeten Ländern 
in Betracht kamen, paßten sich auch diese Ausfuhr
preise in einem Abstande von 10 s f. d. ton den 
Höchstpreisen an. Weitere Höchstpreislisten zur 
Ergänzung wurden im Juli und November 1916 
veröffentlicht. Eme Aenderung wurde erst im Mai 
1917 vorgenommen, indem der Preis für Clcveland- 
roheisen auf 92 s 6 d f. d. ton festgesetzt wurde. Eine 
neuere Veröffentlichung erschien im Juli 1917, die 
für einige bisher freigelassene Erzeugnisse wie 
Hämatitroheisen für schmiedbaren Guß und Guß
eisen verschiedener Sorten Höchstpreise fcstsetzte. 
Einige andere Sorten Roheisen erfuhren Aende- 
rungen, Cleveland III blieb jedoch auf 92 s 6 d f. d. ton  
stehen. Basisches Roheisen wurde durchweg höher 
bewertet als Gießerei- und Puddelroheiscn, in der 
Hoffnung, man werde dadurch eine vermehrte Er
zeugung erzielen, weil nach basischem Roheisen zur 
Stahlbereitung starke Nachfrage herrschte.

Während zwischen Clevelandroheisen III und 
schottischem Roheisen vor dem Kriege ein Preis
unterschied von etwa 6 s f. d. ton bestanden hatte, 
näherten sich die Preise beider Sorten im Verlaufe 
des Krieges immer mehr, da nach Cleveland — infolge 
Mangels an schottischem Roheisen — vTeit stärker 
gefragt wurde.

Besonders auffällig tritt die veränderte Nach
frage bei der Entwicklung des H ä m a t itp r e is e s  in 
Erscheinung. Ein Unterschied von etwa 10 s f. d. ton 
zwischen Cleveland-Roheisen und Hämatit verbreiterte 
sich bis zu über .20 s. Hämatit war zur Stahlerzeugung 
von Kriegsbeginn an äußerst stark gefragt, während 
cs zugleich, auf ausländisches Erz angewiesen, in 
der Mögliclikeit der Vermehrung beschränkt blieb. 
Der auffallende Stillstand des Preises von April 
bis Oktober 1915 hatte eine vollständige Stillegung 
der Belricbe aus Mangel an Rohstoffen während 
dieser Zeit zur Ursache.

Wie schon erwähnt, ließ sieh das Munitions
ministerium die Vermehrung der S ta h le r z e u g u n g  
ganz besonders angelegen sein. Dies war eher möglich  
als eine Steigerung der Roheisenerzeugung, da bei 
der Stahlherstellung besonders Alteisen Verwendung 
finden kann. Die Leistungsfähigkeit der englischen 
Stahlwerke hatte in den letzten Jahren vor dem Kriege 
trotz verbesserter technischer Anlagen beträchtlich 
abgenommen, da es an einer tatkräftigen Mithilfe 
der Arbeiter fehlte. Wie unvollständig die technischen 
Kräfte ausgenutzt worden waren, zeigt die Tatsache, 
daß Stahl das einzige Erzeugnis der englischen 
Eisenindustrie ist, das während des Krieges in der 
Erzeugungsmenge keinen Rückgang erfuhr, viel
mehr von 1913 bis 1916 um rund 20 % stieg. In den 
einzelnen Kalenderjahren betrug die Stahlerzeugung
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t  ( i u  1000 kg)

1912 ......................................  0 904 882
1913 ....................................... 7 780 498
191 4 ......................................... 7 900  475
1915 ......................................  8 48 4  559
1916 ......................................  9 253 252

Im Jahre 1916 trat zum ersten Male der Fall ein, 
daß die Stahlerzeugung größer war als die Roheisen
erzeugung (9 253 252 t Stahl gegenüber 9192 781 t 
Roheisen). Starke Nachfrage herrschte besonders 
nach Sonderstählen,, die man früher von Deutsch
land bezogen hatte.
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Die Preise für H a lb z e u g  und  F e r t ig e r z e u g 
n is s e  (vgl. Abb. 4) waren vor dem Kriegeinfolge des 
deutschen Wett beweibcs verhältnismäßig niedrig. Auf 
dessen Ausschaltung ist es in der Hauptsache zurück
zuführen, daß die schottischen Stahlwerke schon im 
Oktober 1914 eine Preiserhöhung von 7 auf (also 
um fast 30’%) Vornahmen. Es herrschte von Kriegs
beginn an starke Nachfrage nach Schiffbaumitteln 
aller Art, und eine vollständige Umwälzung im 
Bedarf bereitete sich vor. Auch waren die erwarteten 
Zufuhren an Halbzeug aus den Vereinigten Staaten  
und Kanada in den ersten Kriegsmonaten aus
geblieben, wovon der Markt stark betroffen wurde. 
Dio Anforderungen an die verarbeitende Industrie 
hatten sich gleich nach Kriegsausbruch bedeutend 
erhöht. Es lagen große Aufträge der Admiralität

für Maschinen, Schiffsgeschütze und Geschosse vor. 
Auch viele private Aufträge, die früher in Deutsch
land untergebracht worden waren, blieben jetzt im 
Lande. Die Ausschaltung des deutschen Wett
bewerbes hat die englische Industrie gerade auf 
dem Gebiete der Fertigerzeugnisse, nachdem einmal 
die Umstellung vollzogen war, nicht unerheblich 
gestärkt.

In der .Preisbildung für S ta b e is e n  fällt der 
Unterschied in der Entwicklung von „gewöhnlichem  
Stabeisen“ und solchem „bestimmter Marken“ ins 
Auge. Während dies letzte vor dem Kriege um 
etwa 30 bis 40 s teurer war, stieg der Preis der ge-
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wohnlichen Sorte infolge der dringenden Nachfrage 
stärker und näherte sich dem des hochwertigen 
Erzeugnisses immer mehr, bis durch die Höchstpreise 
Stabeisen bestimmter Marken wieder um 35 s f. d. ton 
höher bewertet wurde. Nachdem bei Kriegsausbruch 
die Preise eine ziemliche Steigerung erfahren hatten, 
beruhigte sich die Marktlage im Winter 1914/15 
wieder etwas, und eine kurze Preissenkung trat ein, 
die jedoch von Beginn- des neuen Jahres an einer 
stetig aufsteigenden Bewegung Platz machte. Auch 
jetzt waren die Zufuhren noch nicht vollständig 
geregelt, während der Bedarf immer größer wurde. 
H o h e  L ö h n e  und A r b e ite r u n r u h e n  verstärkten 
die Preissteigerung. Der Einfmß des Munitions
ministeriums, dei bei den Roheisenpreisen im Sommer 
1915 einen erheblichen Rückschlag eintreten ließ,



21 Februar 1918. D ie Eisenpreise in  England unter dem Kriege. Stahl und Eisen. 151

äußerte sich bei den verarbeiteten Erzeugnissen 
in einem zeitweiligen Preisstillstand, dem aber bald 
wieder eine neue Abwärtsbewegung folgte. Die 
H ö c h s tp r e is e , die von April 1916 an Gültigkeit 
■besaßen, hielten sich auf der damals erreichten Höhe. 
Ein beträchtlicher Unterschied besteht zwischen dem  
Höchstpreis für Winkeleisen ab Middlesbrough, von 
222 s 6 d f. d. ton, und dem in der Ausfuhr erziel
ten Preise für Winkeleisen ab Glasgow von 362 s 6 d.

Die Preisbildung für die weiteren Fertigerzeug
nisse verlief auf der Grundlage der Stabeisenpreise 
-entsprechend dem stärkeren oder geringeren Be
darf e ziemlich ähnlich (vgl. Abb. 5). B le c h e  —  
Schiffsbleche und Kesselbleche — standen zu Beginn 
des Jahres 1914 äußerst niedrig im Preise; der große 
Bedarf ließ daher gleich nach Kriegsausbruch eine 
starke Steigerung eintreten, die auch auf den Mangel 
an deutschem Halbzeug zurückzuführen ist und bis 
zur Festsetzung der Höchstpreise anhielt. Auch 
bei den Blechpreisen bemerken wir im Herbst 1915 
den Einfluß des Munitionsministeriums. Neben den 
H ö c h s tp r e is e n  finden sich bis zum Herbst 1916 
noch A u sfu h rp re ise  für Schiffsblechc und Kessel
bleche. die ungefähr um 50 f. d ton höher sind.

Eine ganz besondere Entwicklung schlugen die 
Preise für v erz in k t e B le c h e  ein, die hauptsächlich 
von den für Rohzink bezahlten Preisen abhängig 
sind. Zink wurde in England vor dem Kriege be
sonders aus Deutschland /und Belgien eingeführt. 
Der Mangel daran machte sich daher gleich nach 
Kriegsausbruch fühlbar. Der vorher im Sinken 
begriffene Preis steigerte sich in der ersten August
woche um über 80 s f. d. ton gleich 40 %. Dieser 
überaus hohe Preis, der, vom Zinkbedarf abgesehen, 
auch durch die Unsicherheit und Verwirrung auf dem  
Markte hervorgerufen worden war, sank allmählich 
wieder, als die betroffenen Kreise sich mehr und mehr 
beruhigten. Der Mangel an Zink trat jedoch seit 
Anfang 1915 so stark auf, daß der Preis für Rohzink, 
der vor dem Kriege £  21.10/— f. d. t betragen hatte, 
im Sommer 1915 £  100.—/ — erreichte. Die Be- 

;sehränkung der Preise für Kupfer, Zink und B ei, 
die das Munitionsministerium im Sommer 1915 
vornahm, ließ auch den Preis für verzinktes B xch  
Beträchtlich sinken. Dem tatsächlichen Mange! war 
aber damit nicht abgeholfcn. Dazu kam die bedeu
tende Erhöhung des Flußeisenpreises und die Un
sicherheit, die die Ankündigung der Höchstpreise 
hervorgerufen hatte. Alles zusammen bewirkte 

■eine neue Aufwärtsbewegung des Preises, der im Mai 
1916 £  29.10/—  gleich 268 % des Preises vom Juli 
1914 darstellte. Nach einer kurzen Schwankung in 
den folgenden Wochen erhielt im September 1916 
auch verzinktes Blech einen H ö c h s tp r e is  urid zwar 
von £  28.15/— , der im Oktober 1917 auf £  28.10/—  
herabgesetzt wurde.

Einen Beweis für die Nachteile, die England 
■ aus der Unterbindung der Ausfuhr erwachsen sind, 
bietet die W c iß b le c h in d u s tr ie  (vgl. Abb. 6), 
.in de Euglanvordr dem Kriege fast allein ausschlag

gebend war, wenn auch in den Vereinigten Staaten  
schon damals mehr und mehr ein Wettbewerber 
sich zeigte. In England stellte die B.echindustrie 
den größten Anteil an der A u sfu h r ; von der jähr
lichen Erzeugung gingen etwa zwei Drittel ins Aus
land. Der Rückgang dei Ausfuhr um 43 % von 
1913 bis 1915 mußte die gesamte Weißblech
industrie schwer treffen. Der Verbrauch im 
eigenen Lande war allerdings stärker, ein großer 
Teil der Erzeugung wurde zu Konservenbüchsen 
verarbeitet, nach denen bei derTeuerung der Lebens
m ittel große Nachfrage herrschte. Er konnte aber 
den Rückgang der Ausfuhr nicht im entferntesten 
ausgleichen. Die englische Weißblechindustrie be
fand sich daher zu Anfang des Krieges in einer 
sehr unangenehmen Lage. Von 581 ihrer Ar
beitsstellen waren nur 450 im Betriebe. Die letzte  
Zeit vor dem Kriege wies auch in der Weißblech-

m r m s m s
A bb ild u n g  6 . W eißb lech  in  s f. d K is t e 1).

industrie einen Preisrückgang auf, dem ein kurzer 
Aufstieg bei Kriegsbeginn folgte. Bald datauf 
erließ die Regierung A u s fu h r v e r b o te  für Holland, 
Dänemark und Schweden. Um die Erzeugung dem 
eingeschränkten Verbrauch einigermaßen anzupassen, 
beschlossen dieW eißblechcrzeuger,eineErzeugungs- 
und H a n d c lsü b e r w a c h u n g , wie sie vor einigen 
Jahren bestanden hatte, wieder einzuführen. D ie  
Preise besserten sich auch, obwohl die Ausfuhr sehr 
geling blieb, da die neutralen Staaten von Amerika 
versorgt wurden. Eine Aufforderung der Regierung, 
die Erzeugung zu vermehren, ließ die Preise im 
Herbst 1915 etwas sinken. Dann waren es der 
Mangel an Arbeitern und die wiederholten Lohn
steigerungen, die eine neue erhebliche Erhöhung 
des Preises zur Folge hatten. Der höchste-Stand  
wurde im Juni 1916 mit 37 s 6 d f. d. Kiste1) gegen  
12 s im Juli 1914 erreicht. Die hohen Preise wurden 
damit begründet, daß niedrige den Verbrauch zu 
sehr ausdehnen würden. Im August 1910 wurde die 
Ausfuhr von Weißblech vollständig verboten. Im

*) G iö ß e  und In h a lt d er K i t. n ind  vcrsch eden» 
jo nach der G röße und D irk e  d er B lech e; d e  K o t e n ,  
deren P n l  o hier w irdergegeben s in d , d j j i t e n  e in  G ew icht  
von  annähernd 5 0  kg  h ab en . —  Vgl. S t. u . E  1910  
25 . M a.,S . 895.
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eigenen Lande herrschte nur geringe Nachfrage, 
viele Werke blieben zeitweise geschlossen. Die 
verschiedenen Beschränkungen, die der Industrie 
von der Regierung auferlegt wurden — es durften 
z. B. nur, bestimmte Mengen Flußeisen zur Her
stellung von We.ßUech geliefert w erden— , riefen 
auf dein Markte große Verwirrung hervor. Für 
kurze Zeit besscite sieh die Lage im Oktober 1916 
infolge größerer Verkäufe nach Frankreich und 
Italien. Zu Anfang des Jahres 1917 beschloß eine 
Tagung der Wcißblcchfabrikanten, den H ö c h s t 
p r e is  für Weißblech auf 27 s f. d. Kiste festzusetzen, 
vielleicht um behördlichen Eingriffen in die Preis
festsetzung vorzugreifen. Neue Beschränkungen 
der verfügbaren Fiußeisenmengc und die hohen 
Preise, die für Flußeisen und Zinn zu zahlen waren, 
bei gleichzeitiger starker Nachfrage der Regierung 
und der m it England veibündeten Mächte, ließen 
aber den Preis rasch wieder auf 36 s f. d. Kiste 
steigen, so daß schließlich die Regierung im Jul 
1917 auch für Weißblech einen H ö c h s tp r e is  von 
30 s festsetzte.

Wenn wir auf die Entwicklung zurückschauen, 
die die Preise der englischen Eisen- und Stahl
erzeugnisse im Verlauf von drei Kriegsjahren ge
nommen haben, so erkennen wir die H  ruptursache 
für die zum Teil außerordentliche Steigerung in der 
B e sc h r ä n k u n g  d es e n g lis c h e n  S c h if fa h r t s 
v er k e h r s . Da England gezwungen ist, große Mengen 
von Lebensmitteln einzuführen, so muß ihm der 
Verlust seiner Ausfuhr finanzpolitisch natürlich 
sehr unangenehm sein. Die englische Ausfuhr an 
Eisen und Stahl (einschließlich Schrott) betrug 1912 
im Vierteljah sdurchschnitt 1,25 Millionen t, sie 
steigerte sich 1913 bis zu 1,28 Millionen t. Aber 
schon in den ersten beiden Vierteljahren von 1914 
war ein Rückgang bis auf 1,20 Millionen t zu ver
zeichnen; dann brach der Weltkrieg aus, und die 
A u sfu h r  sank um fast 50 %. Sie betrug im ersten 
Vierteljahr 1915 nur 0,68 Millionen t und erreichte 
ihren höchsten Stand im Frühjahr 1916 mit rund 
1 Million t, eine Menge, die bei der sehr erschwerten 
Ausfuhr nach neutralen Ländern hauptsächlich auf 
die außerordentlich starke Nachfrage Frankreichs 
zurückzuführen ist. Infolge des tatsächlichen Mangels 
im eigenen Lande mußte jedoch die Ausfuhr immer

mehr beschränkt werden, so daß sie im ersten Viertel
jahre 1916 nur noch 0,65 Millionen t betrug, da3 
ist nur 52 % der Ausfuhr von 1912. Von Januar 
bis September 1917 wurden im ganzen 1 928 006 t 
Eisen und Stahl aller Art ausgeführt gegen 2 777 28 5 1 
in der gleichen Zeit des Vorjahres.

War es die Beschränkung der Ausfuhr, die durch 
Verschlechterung der Währung die Preise beein
flußte, so verursachte die U n te r b in d u n g  der 
E in fu h r  einen tatsächlichen Mangel im Inlande 
und setzte auch ihrerseits die Preise gewaltig herauf. 
Die Einfuhr an Eisen und Stahl, die vor dem Kriege 
fast zur Hälfte aus Deutschland und Belgien gedeckt 
worden war, betrug

t  (zu 1000 kg)
im  1. V ierteljahre 1912  .......................... 5 1 8 0 0 0
„  2. „  1914... ...................................  650 000
„ 4 .  „  1914... ...................................  103 000
„ 2 .  „  1915... ...................................  427 000

und ist seitdem gefallen bis auf etwa 100 000 t  im 
ersten Vierteljahre 1917. Im Gegensätze zu einer 
Einfuhr von 620 576 t in der Zeit vom Januar bis 
September 1916 wurden in der gleichen Zeit im Jahre 
1917 nur 365 598 t eingefülirt.

Es ergibt sich also von. Kriegsbeginn an bis 
April 1917 ein Rückgang der Ausfuhr an Eisen und 
Stahl um rund 560 000 t gleich 46,7 %, der Einfuhr 
dagegen um rund 450 000 t gleich 84,4 %.

Dabei muß England die gelinge Einfuhr, die 
ihm geblieben ist, außerordentlich hoch bezahlen. 
Während 1912 der D u r c h s c h n it t s w e r t  einer 
ton Einfuhr £  6.4.— betrug gegenüber einer ton 
Ausfulir mit £9 .9 .—, übersteigt jetzt der Wert der Ein
fuhr mit £  21.6.— den der Ausfuhr mit £  20.0.—.

Da die Außenhandelsverhältnisse Englands sich 
dank der erfolgreichen Tätigkeit unserer U-Boote 
immer mehr verschlechtern, so ist mit einem weiteren 
Steigen der Preise zu rechnen. Bei den hohen Kosten, 
mit denen die notgedrungen rasche Entwicklung 
der englischen Eisenindustrie während des Krieges 
verbunden war, ist es indessen auch nicht wahr
scheinlich, daß England gleich nach dem Kriege 
den Kampf auf dem Weltmärkte mit niedrigen 
Preisen wird aufnehmen können oder daß es nach 
den Beschlüssen der Pariser Wirtschaftskonferenz 
seine Grenzen der deutschen Einfuhr vollkommen 
wird verschließen können.

Selbsttätige Elektroden-Regelvorrichtungen für Lichtbogen- 
E lek tro-O efen .

Von Obcringenieur W. K u n z e  in Berlin.

(F o rtse tzu n g  v o n  S e ite  130.)

3 besonderen Stromtransformatoren, welche den 
Lichtbogenstrom auf meistens 20 Amp. über
setzen,

3 eigentlichen Regelapparaten, Bauart Thury, jeder 
bestehend aus:

1 Strom- bzw. Spannungssolenoid mit zuge
höriger Oel- und Federdämpfung,

.1. 'Juu.iuelbar wirkende se'bsttätlge Elektroden-R eget

einrichtungen.

a) A u sfü h r u n g sfo r m  d er C u d n o d -A .-G ., 
C h a te la in c :

Die vollständige Gudnod - Regeleinrichtung eines 
Drehstromofens besteht aus folgenden Teilen:
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1 Antriebsvorrichtung mit Schnurscheibe und 
Kurbelwelle, Sperrad, Spcrrhaken, elektro
magnetischem Wagebalken, Angriffshcbcl, 
doppelpoligem Kontaktumschalter und einem  
gußeisernen Rahmen zur Aufnahme dieser 
Teile und der zugehörigen Lagcrböckchen,

1 Antriebsmotor für beliebige Stromart, mit 
Triebwelle für die Regelapparate nebst zuge
hörigen Schaltern und Sicherungen,

3 Winden-Antriebsmotoren für beliebige Strom
art, mit zugehörigen Anlaß- und Schlupf
widerständen, Schaltern und Sicherungen,

3 Walzenschaltern liir die selbsttätige und moto
rische Steuerung der Elektrodenbewcgung,

3 feinstufigen Paiallelwiderständen für die Ein
stellung der Regelstromstärke.

Die Schaltung eines 
Regelapparates ist un

ter Zugrundelegung 
von Drehstrom für die 
W inden-Antriebsmoto
ren in Abb. 6 darge
stellt. — Der Arbeits
vorgang spielt sich in 
der Weise ab, daß der 
kleine, ständig laufende 
Trii bwellenmotor über 
die Schnursche.ben und 
den Kurbelantricb die 
Sperräder der drei 
Apparate hin und her 
bewrgt. Solange sich 
die Apparate im Gleich
gewicht befinden, ver
bleiben die Kohlen- 
Konlaktumschalter in 
Ruhe. Aendcrt sich die 

eingestellte Strom
stärke im Ofen-, so wer
den durch die Strom
solenoide die elektro
magnetischen Wagen in 
der Weise beeinflußt, 
daß die Sperrhaken in 
die eine oder andere 

Angrifl'söffnung der 
Sperrräder eingreifeu 
worauf diese die Hebel 
der Kohlen - Kontakt- 
umschalt er mitnehmen.
Der dadurch bewirkte Schluß der Umschalter-Strom
kreise hat zur Folge, daß die Winden-Antriebsmotoren 
in der einen oder anderen Drehrichtung anlaufen und 
ein Heben oder Senken der Ofenelektroden bewirken. 
Infolge der Kurbelbewegung werden die Sperräder mit 
den Umschaltern nach kurzer Kontaktdauer, welche 
durch die Einstellung je zweier auf die Größe der 
Oeldämpfung wirkender Anschläge veränderlich ist, 
in die Ausgangsstellung zurückgeführt, auch dann, 
wenn der Einstellwert der Lichtbogenstrom- 

v i i  f

stärke noch nicht erreicht ist. In diesem Fall 
wiederholt sich die Kontaktgeburg so lange von 
neuem, bis sich die elektromagnetische Wage wieder 
im Gleichgewichtszustand befindet. In der Unter- 
sehiedstofigkeit der Behandlung verschieden grußer 
Abweichungen von der hinsuilslroinsiärkc liegt der 
hauptsächliche Kachteil der als clektrornechankcher 
Apparat hochentwickelten Ausführung. Bei voll
ständigen Lichtbogen-Kurzschlüssen v.ird durch da3 
absatzweise Regeln meistens so viel Zeit für das 
Wiedcrcrreichen des normalen Wertes gebraucht, 
daß vorher die Zeitrelais der Höchststrom-Auslö- 
sungen des Oelschalters ablaufen und eine Eneraie- 
abschaltung cintritt. Diese fortlaufenden Betriebs
störungen können nur dadurch beseitigt werden, 
daß entweder die Auslöscstromslärke des Oelschal

ters höher eingestellt wird, was eine höhere Bean
spruchung des elektrischen Kraftwerkes und des 
Ofentransformators zur Folge hat, oder daß die 
Kontaktdauer am Umschalter vergrößert w iid, was 
in merkbarer Weise nur durch Drehzahlminderung 
der Triebwelle erreicht werden kann. Die letztere 
Maßnahme hat aber einen größeren Unempfindlieh- 
keitsgrad zur Folge, der beim verhältnismäßig ruhigen 
Ofenbetrieb so nachteilig wirkt, daß im Bel rieb in 
den allermeisten Fällen auf die Anwendung dieses

23
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A bbituun6  b. öcn*fcitung ein es C uenod-Thury E le k tr o d en it g . t i 6 iü r  u n m itte lb a re  
D reh strom -W in d en m otor-S teu eru n g .
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Mittels verzichtet und vorgezcgcn wird, während der 
eigentlichen Einschnielzzeit von Hand zu regeln. Ein 
weiterer Nachteil hesteht darin, daß die gute Regelung 
von dem verhältnismäßig raschen Verschleiß der 
Kontaktknhleu abhängig ist und durch die fort
laufende Erncuerui g dieser Kohlen ständige Bedie
nung erfordert. Im übrigen geht aus dem Schaltbild 
Hervor, daß durch Verstellen des Kontakt hebels am 
Walzenschaller aus der Mittelstellung 3 über die Ruhe
stellung 2 und 4 der Ucbergarg z.ur handmotoriscLen 
Steuerung ln Stellung 1 oder 5 ohne weiteres nißglirh 
ist. — An den eigentlichen Regclnpparatcn ist die 
Ausbildung der Stromsolcnuide bemerkenswert, die 
jede aus einem Topfmagneten und einer festen und 
einer beweglichen Kupferspule bestehen. Steigt die 
Stromstärke im Ofen, so wandert die bewegliche 
Spule in das Feld der höchsten magnetischen Dichte 
und verursacht dadurch ein Spannen der Feder und 
im weiteren Verlauf eine Veränderung der Gleich
gewichtslage der elektromagnetischen Wage.

Reglerausfülirurgen der Guenod-A.-G. werden bei 
Vcrwendu 'g von Drehstrom-Antrlebsmotoren größe
rer Leistu igen zur Verminderung des Nachlaufens 
beim Abschalten mit elektromagnetischen Feder
druckbremsen ausgestattet. Die Fcderdruckbrcmse 
sitzt auf der verlängerten Ankenveile und ist inner
halb des übergreifenden Lagersehildes vollständig 
mit dem Motor z.usammengebaut. Sie besteht aus 
einer Reihe auf einer verschiebbaren Büchse der 
Ankerwelle fest aufgekeilter sich ständig mit drehender 
Eisenscheiben, zwischen denen eine gleiche Anzahl 
feststehender Messingscheiben argeordnet ist. Im 
abgeschalteten Zustand des Winden-Antriebsmotors 
drückt eine mit Einstellschrauben versehene Feder 
die Platten gegeneinander. Sobald der Antriebs
motor eingeschaltet wird, erhält der parallel ange- 
schlossene Bremsmagnet Strom und hebt die Wir
kung der Federkraft auf.

b) Aus führungsform der Be rgmann- Elektr i -  
c i tä t s -Werke ,  A.-G., Berl in.

Die Regeleinrichtungen dieser Firma fallen in die 
Klasse der magnet-elektrischen Apparate und können 
demgemäß in bezug auf di) Schnelligkeit und Ge
nauigkeit der Einstellung wesentlich höhcre_ Anfor
derungen erfüllen, als die halb mechanischen Ein
richtungen nach der Bauart Tlmry. Die vollständige 
Ausrüstung einer durch GleichRtrorp-Antriebsmoto- 
ren unmittelbar wirkenden Regeleinrichtung für 
einen Drebstromofen besteht aus folgenden Teilen:

3 eisen fliehen Regelapparaten, Bauart Fuß, jeder 
bestehend aus:
1 Ifaupt- (Strom-'. Relais m it verstellbarer Oel- 

dämpfung, HR,
1 Nullspannungsrelais, NR,
1 Rückführungsrclais, RR, 

und der zu den 3 Relais gehörigen Kontakt- 
gebevnrrichtung,

2 Zwistrhenreiais, ZR, und ZR_.,

4 magnetischen Umschaltern, von denen je 2 
hintereinander geschaltet sind, MSch,, MSch,,

3 viergeleilten Vorsehaltwiderständcn für die Zwi- 
schcnriTais und Umschaltmagnetcn, VU,

3 feinstufigen Parallelwidcrständen für die Haupt- 
H a is  zum Tcinsteilen der Rcgclstromstärke, W, 

3 Walzcnumschaltcrn für die selbsttätige und mo
torische Steuerung der F.lektrodenbeweguug. 
mit magnetischer Funkenlöschung, WSch’,

3 Ilauptstromwldersfänden für die Antriebsmoto
ren, jeder unterteilt in:
1 Schutz.widerstand, SW,
1 Regulierwiderstaiid, RW,
1 Puiallclwiderstand, PW,

3 Nebensehlußwiderständen für das Erregerfeld der 
Antriebsmotorcn, NW,

3 Gleichstrom-Winden-Antriebsmotoren mit zuge
hörigen Schaltern und Sicherungen.

Die Schaltung der Regeleinrichtung für eine Phase 
ist in Abb. 7 dargestellt. Die Arbeitsweise läßt sich 
in den llauptzügen dadurch kennzeichnen, daß die 
Ein- und Ausschaltung der für gewöhnlich Im Ruhe
zustand befindlichen Winden-Antriebsmotoren stets 
durch das Hauptrelais eingeleitet wird. Dieses wird 
in der gezeichneten Schaltung durch den im gewöhn
lichen Instrumenten-Stromwandler transformierten 
Llchtbogenstrom beeinflußt. —  Das Nullspannungs
relais wirkt nur .als Sichcrheitsrelais und unterbricht 
jede Koutaktgcbung, sobald eine Berührung der Licht
bogen-Elektroden mit dem flüssigen Schmelzgut ein- 
tritt. — Das Riickführungsrelais kommt nur in der 
Nähe der Einstcllstromstärkc zur Wirkung und 
veranlaßt sich wiederholende Kontaktuntcrbrcchun- 
gen, bis die Spiclraumgrenze der Einstelistromstärke 
erreicht ist.

Im Ruhezustand, d. h. wenn der Lichtbogen- 
strom der eingestellten Stärke entspricht befinden 
sieh die am Kontakthebel KH angreifenden, ein
ander entcecencesetzt gerichteten Kräfte des Haupt- 
relals HR und des Gewichtes G im Glticligwicht. 
Aendert sich der Lichtbogenstrom in abnehmendem  
Sinne, so iiberwiegt die Gewichtswirkung, und der 
Kontaktstromkreis wird bei s geschlossen. Tritt 
der entgegengesetzte Fall ein. so überwiegt die Relais
wirkung, und der Kontaktschluß erfolgt bei h. Bei 
jeder Kontatctgebung wird die Spannungsspule des 
einen oder anderen durch Gleichstrom betätigten  
Zwischenrelais, beispielsweise Z.R. 1, kurzgeschlossen. 
Dieses läßt seinen Kern fallen und öffnet den Kurz
schlußkontakt k 1. Dadurch werden die elektroma
gnetischen Umschalter M.-Sch. 1 erregt und schließen 
den Ankcrstromkrris des Winden-Antriebmotors, der 
daraufhin eine Senkbewegung der betreffenden 
Kohleelektrode am Ofen einleitet. Im Augenblick 
der Kontaktgebung bei s oder h wird von den 
beiden gleichstarken und entgegengesetzt gewickelten 
Spannungswicklungen des Röckführungsrelais die 
eine gleichzeitig mit dem betreffenden Zwischenrelais 
kurzgeschlossen Dadurch wird die zweite Spule des 
Rückführungsrelais von der Gegenwirkung befreit
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und versucht, ihren durch die Bewegung des Kon
takthebels K.H. aus der Nullaehse gebrachten Anker 
dahin zürückzuzlehen. Geling! dies, so wird der Kon
taktbebel in seine Ruhestellung zuii ckgefiihit und 
damit der Kurzschluß des Zwischenrelais, die Er
regung der magnetischen Umschalter sowie die Kraft- 
wirkung des Ritckführungsrelais wieder aufgehoben. 
Sofern die Spielraumgrenze noch nicht erreicht ist, 
gibt das Hauptrelais wieder Kontakt, das von neuem 
erregte Rückfiihrurgsrelais zieht auch wieder an und 
das Spiel wiederholt sich so lange, bis die Licht
bogenstromstärke im Ofen den eingestellten Wert 
erreicht hat.

Gegenüber der Cufnod-Einrichtung besteht der 
grundsätzliche Unterschied, daß das Rückführen des

lung erfolgt durch einen in weiten Grenzen regel
baren magnetischen Nebenschluß. Der Stromver
lauf ist in den verschiedenen Stellungen des Walzen
schalters folgender:

1 . M otorische S teu erun g.

a ) H e b e n :  
P lussch iene  
S chalter  
S W - R W  
K o n ta k t d (e , f) 

o
-f- A nker  
—  A nker  
K o n ta k t b 

♦ » & 
S ch alter  
M inusscbiene.

b) S e n k e n :  
Plussohieno  
Schalter  
S ! V - R W  
K o n ta k t d  (e , £) 

b
—  A nker  
4- A nker  
K o n ta k t 0 

p, a
S ch alter
M inusscbiene.

c) S t i l l s t a n d :  
M otoranker o ffen .

a) H e b e n  d e r  E l e k t r o d e n :

K o n t a k t  h  g e s c h l o s s e n .  
R ela isstrom k reis: P lussch iene —  1

—  2 —  Z R  1 —  R R —  3  —  M inus
sch ien e.

K o n t a k t  k , g e s c h l o s s e n .  
Z w isoh en rela is Z R 2 ku rzgesch lossen : 

(4  —  h  —  3 —  R R  —  Z R  2  —  4).

K o n t a k t  k 2 g e ö f f n e t .  
M agn etsch a lter: P lussoh ieno—  1 —  5

—  o —  M Sch 2 —  7 —  8  —  9 
—■ H in ussoh iene.

K o n t a k t e  K s u. K /  g e s c h l o s s e n .
p. y  u. y ' g e ö f f n e t .

M agn etsch a lter  M Sch 1 ku rzge
sch lossen  : (11 —  M Sch 1 —  7 —  8
—  12 —  k ,  —  11).

K o n t a k t e  K , u . K , '  g e ö f f n e t .
„  x u. x ' g e s c h l o s s e n .

M otoranker: P lussch iene —  1 —  SW
—  R W  —  d —  g  —  K s —  x ' —  i
—  b  A n k e r  1- A nker —  c
—  k —  x —  K , ' — h  —  a — M inus
sch ien e.

2 . S elb sttä tige  Steuerung.

b) S e n k e n  d e r  E l e k t r o d e n :

K o n t a k t  s  g e s c h l o s s e n .  
R cla isstro ir  kreis: P lu ssch ien e —  1

—  4 —  Z R  2 — R R  —  3 — M inus
sch ien e.

K o n t a k t  k 2 g e s c h l o s s e n .  
Z w isohenrelais Z R  1 kurzgeschlossen: 

(2  —  N R  —  s  —  3 —  R R  —  
Z R 1 —  2).

i

K o n t a k t  k , g e ö f f n e t .  
M agnetsch alter: P lu ssch ien e  —  1

—  10 —  11—  M S o h l — 7 — 8  — 9
—  M inussch iene.

K o n t a k t e  K ,  u. K ,'  g e s c h l o s s e n .
,,  x  u. x' g e ö f f n e t .

M agnetsohalter  M Sch  2  ku rzge
sch lossen  : (6  — M Sch 2  —  7 —  8
—  12 —  k 2 —  6).

K o n t a k t e  K t  u. K t'  g e ö f f n e t .
„  y  u. y ' g e s c h l o s s e n ,  

M otoranker: P lussch iene —  1 —  SW
—  R W  —  d —  g  —  13 —  K , —  k
—  o  p A n k e r  A nker —  b
—  i —  K ,'  — 14 —  h — a —  M inus- 
£ d ie n e .

o) G l e i c h g e w i c h t s z u s t a n d ;

K o n t a k t e  h  u n d  s  g e ö f f n e t .  
R ela isstrom k reis: P lu ssch ien e:

- 4 - Z R  2 - R R \
■ 1 / _

‘ \ - 2 - Z R  1 - R R / '
3 -M inussohiene.

K o n t a k t e  k , u n d  k ,  g e s c h l o s s e n .  
M agnetsohalter  M Soh 1 und M Sch 2 k u rz

gesch lossen  :
( 6 - M S c h  2  y  / k j - G  ).
( > 7 - 8 - 1 2 - '  • )
(11 -  M S ch  1 /  \ k j - l l ) .

K o n t a k t e  K „  K / ,  K 2, K t' g e ö f f n e t .  
K o n t a k t e  x ,  x ', y ,  y '  g e s c h l o s s e n .  
M otoranker k u rzgesch lossen :
( x - k - o — ¡ - A n k e r -  / ~ 7  ~  *)■

-  A n k er  -  b -  i  -  x ' , )
\ - y ' - x > .

Kontakt hebels nicht mechanisch in gleichmäßigen 
Zeiträumen, sondern in Abhängigkeit von der Größe 
der Strom- bzw. Leistungsänderungen erfolgt. Ist die 
Abweichung des Lichtbogeustromes von der Einsteli
stromstärke groß, so ist auch die auf den Kontakt
hebel wirkende Unterschiedskraft des Hauptrelais 
und des Gegengewichtes groß, und die Zugwjrkung 
des Rüekführungsrclais genügt nicht, um den Kon- 
takthebrl in die Gleichgewichtslage zu bringen. In
folgedessen erfolgt das Einregeln der Lichtbogen- 
Stromstärke bis in die Nähe eines kleinen beliebig 
einstellbaren Abweichungsgebietes in einem Zug. 
Erst dann greift die geringe Kraftwirkung des Riick- 
fiihrungsrelais entscheidend ein, um absatzwiises 
Regeln zu erzwingen. Die Kraftwirkung des Riick- 
fiihrungsrelais hängt nur von der aufgedrückten 
Gleichstromspannung ab. Wenn diese stets gleiche 
Größe hat, unterliegt auch die einmal eingestellte 
Kraftwirkung keinen Veränderungen. Die Einstel-

Die drei im Walzcnschalter für Heben und Senken 
vorgesehenen Stellungen bewuken lediglich Wider
standsabstufungen, um beim Abstich und der In
betriebsetzung höhere Elektrodengeschwindigkeiten 
zu erzielen. Der im ErregcrfelU eingeschaltete Neben
schlußwiderstand verfolgt den gleichen Zweck. Er 
wird durch einen im Walzenschalter vorgesehenen 
Hilfskoutakt zwangläufig so betätigt, daß er nur in 
den Stellungen 3 eingeschaltet ist, während er in 
allen übrigen Stellungen kurzgeschlossen bleibt. Die 
dreifach unterteilten Hauptstromwiderstände wer
den unmittelbar im Ivontrollcrgehäuse untergebracht, 
damit die Verlegung von Verbindungsleitungen 
zwischen Schaltwalze und Widerständen entfällt, 
wodurch die Möglichkeit fehlerhafter Anschlüsse ver
mindert und außerdem Zeit bei dem Aufbau an Ort 
und Stelle gewonnen wird. Der ebenfalls eingebaute 
Schutzwiderstand ist so geschaltet, daß er auch in 
der Stellung der höchsten Umiaufsgeschwiudigkeit
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vorgeschaltet bleibt. Er ist nur deshalb nötig, weil 
die Bedienung der Kontroller nicht durch Elektriker, 
sondern durch Hüttenpersonal erfolgt und damit 
gerechnet werden muß, daß die Kontrollerwalze 
häufig ¡11 einem Zug in die Endstellung gebracht 
wird. Der Schutzwiderstand sorgt in diesem Balle

A b b ild u n g  7 . S c h a ltu n e  e in es B ergm an n -F u ß -E lek trod en reg lers fü r u n m itte l
bare G leichstrom - W in d em n otor-S teu eru n g .

dafür, daß der Stromstoß innerhalb zulässiger Gren
zen bleibt und kein zu heftiger Schlag beim Anrücken 
des Motors in das Windengetriebe erfolgt. Der 
Parallelwiderstand hat den im Vorstehenden bereits 
ausführlich erläuterten Zweck der Einstellung ver
schiedener Drehzahlen für das Elektrodenheben und 
-senken beim selbsttätigen Regeln. Außerdem be
wirkt er eine Verminderung der Funkenbildung an 
den Kontaktapparaten, da er die zage führte Anker
spannung etwas vermindert und das Gleichstrom

netz kurzschließt, sobald der Ankerstromkreis dc3 
Motors durch die magnetischen Sc haltapparate unter
brochen wird. Die viergeteilten Vorschaltwider
stände dienen ebenfalls, und zwar ausschließlich dem 
Zweck einer verminderten Funkenbildung. Sie wir
ken in der Weise, daß bei einem Kontaktschluß h

oder s immer ein 
Kurzschluß — keine 
Abschaltung — des 
im Stromkreis lie
genden Zwischenre
lais, bei einem Kon
taktschi uß K 1 oder 
K 2  stets ein Kurz
schluß — keine Ab
schaltung — der Im 
Stromkreis liegen
den magnetischen 
Umschalter eintntt. 
D ie magnetischen 

Umschalter sind 
ihrerseits mit Kurz

schlußkontakten  
ausgerüstet, die bei 

Erreichung des 
Gleichgewicht* u- 

standes der Regel
einrichtung den An
kerstromkreis des 

Windenmotors 
kurzsehheßen, wo
durch die im Vor
stehenden ebenfalls 
bereits ausfü hrlich 
erläuterte Brems
wirkung eintntt.

ln  Abb. 8 ist die 
Schaltung, in Abb. 
10 die Ausführung 
einer durch Dreh
strom - Antrnbsmo- 
toren unmittelbar 
wirkenden Regelein
richtung für einen 
Drehstromofen dar
gestellt. Von den 
durch die Anwen
dung von Dreh
strommotoren be
dingten Aenderun- 

gen abgesehen, unterscheidet sich diese Schaltung 
von der vorbehandelten dadurch, daß an Stelle der 
Rückfiihrungsrelals Durchzugkontakte und an Stelle 
der Zwischenrelais Pendelrelais vorgesehen sind.
Grundsätzlich würde nichts im Wege stehen, die
gleichen Apparateelemente zu verwenden, ebenso wie 
es möglich wäre, die Schaltung Abb. 7 unter Benut
zung von Durchzugskontakten und Pendelrelais
durchzuführen. Diese Abweichungen sind also ledig
lich Ausführungs-Spielarten für die Lösung der
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gleichen Aufgabe. Nach den bisherigen Erfahrungen 
sind sie in der Wirkung ziemlich gleichwertig, in der 
Herstellung sind die Rüekfuhrungs- und Zwischen
relais einfacher.
Im Gleichgewichts

zustände, d. h.dann, 
wenn sich der Kon
takthebel K. H. in 
der Ruhelage befin
det, sind die Spulen 
der beiden Pendel
relais erregt und 
schließen durch die 
Kontakte k l  k 1/
S'nvie k 2 k 2' die 
Spulen der magne
tischen Umschalter 
M S ch l und M Seh2 
kurz. D a in diesem 
Zustand die Um

schalterkontakte 
H l  H 2 und S 1  S2  
geöffnet sind, bleibt 
der Winden - An

triebsmotor ohne 
Energiezufuhr und 
befindet sich eben
falls im Ruhezu
stand. - Gibt der 
Kontakthebel K.H. 
bei s oder h Kon
takt, so wird eine 
der beiden Pendel
relaisspulen P. R. 1 
■oder P.R. 2 kurz
geschlossen. Durch 
• die frei werdende 
Wirkung des Pen
delgewichtes öffnen 
sich die Kontakte 
k lk  1' bzw. k 2 k2/, 

die magnetischen 
Umschaltapparate 

werden erregt und 
schließen die Kon
takte H l  H 2  bzw.
S 1  S 2 , worauf der 
Winden - Antriebs
motor in der Hub- 
bzw. Senkrichtung 
anläuft. Im glei
chen Augenblick, in 
dem die Kontakte 
k l  k l'b z w .k ß  k2/ 
geöffnet sind, wird der Kurzschluß der Pendel
relaisspulen trotz des eventuell noch bestehen
den Kontaktes s oder h wieder aufgehoben und 
das betreffende Pendelrelais schließt von neuem 
seinen eigenen und den Spulenstromkreis des zu
gehörigen magnetischen Umschaltapparates kurz.

Dieser Vorgang des absatzweisen Regelns wieder
holt sich so lange, bis der Lichtbogenstrom das 
Spielraumgcbict seines Einstellwertes erreicht hat 
und der Arbeitskontakt bei s oder h unterbrochen

A bbildun g 8 . S ch a ltu n g  ein es B orgm an n -F u ß -E lek trod en -R eglers  
für u n m itte lb a re  D reh strom -W in d en m otor-S teu eru n g .

wird. Bei sehr starker Zugwirkung des Hauptrclais, 
d. li. bei Kurzschlüssen im Ofenstron.krcis wird 
nach Berührung des Kontaktes h das Federstück des 
beweglichen Kontaktes durchgedrückt und eine 
weitere Kontaktgebung bei g hergestellt. Dies hat 
zur Folge, daß der Kurzschluß der Pendelrelaisspule
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gezeichnet. Um zu verhindern, daß bei schwach ein
gestellter Dämpfung der eine magnetische Umschalt- 
appaiat schon einschaltet, bevor der zweite geöffnet 
hat, sind die Schalter so entworfen, daß sie sieh gegen
seitig mechanisch verriegeln. Derselbe Zweck läßt 
sich natürlich auch durch einige kleine elektrische 
Sperrspulen erreichen.

Die Anordnung nur eines Durchzugskontaktrs in 
der Hubrichtung ist dadurch begründet, daß die 
Schaltung hauptsächlich als Sonderschaltung für

lieber Uebergang von Null auf den Betriebsstrom 
ist während der Annäherung der Elektrode nicht zu 
erwarten; höchstens kann man sich denken, daß bei 
genügend langsamer Annäherung der Lichtbogen in 
unmittelbarer Nähe des Beschickungsgutcs über
springt und dadurch einen unmittelbaren Kurz
er hluß vermeidet. —  Beim Arbeiten mit flüssigem 
Einsatz, wo sich über dem Schmelzgut zum Teil 
elektrisch gut leitende Gase bilden, wird dieser Fall 
verhältnismäßig häufig Vorkommen, beim Arbeiten

einige Zeit ununterbrochen bestehen bleibt, und 
zwar so lange, bis der Kontakt g wieder geöffnet wird, 
was aber erst in der Nähe der eingestellten Betriebs
stromstärke eintritt. Hierauf setzt wieder das vor
beschriebene absatzweise Regeln ein, bis der Kon
takthebel auch die Berührung bei h aufgibt und die 
Einstellstromstärke erreicht ist. Zum leichteren 
Verständnis ist in Abb. 9 der Stromverlaut bei ge
schlossenem Kontakt g nochmals besonders heraus-

Oefen, die vorwiegend mit festem Einsatz arbeiten, 
gedacht ist. Bei derartigen Betrieben ist damit zu  
rechnen, daß unter der Lichtbogenwirkung der 
Einsatz verschiedentlich zusammenstürzt ui.d da
durch sehr häufig absolute Lichtbogen-Unterbrechun
gen auftreten. Zur Wiedererreichung des ordnungs
gemäßen Betriebszustandes muß zunächst ein Kurz
schluß zwischen der betreffenden Elektrode und dem 
Beschickungsgut hergestellt werden. Ein allmäh-

A b b ild u n g  9. S trom ver lau f bei K on tak tsoh lu fl 
fü r G robregelung.

A b b ild u n g  10. R egelap p arat m it D u rch ? u g sk o n ta k ten  

für G rob- un d  F e in rege lu n g  un d  m it  m agn etisch en  

U m sch a ltern  fü r M otorsteu erun g .
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m it kalter Beschickung aber kaum. Infolge dieser 
Eigentümlichkeit ist es ziemlich ausgeschlossen, daß 
bei unmittelbaren Uelitbogen-Untei brechut gen je
mals absatzwvises Regeln eintritt, und es kann Vor
kommen, daß die in einem Zug gesenkte Elektrode 
ziemlich unsanft auf das feste Bcschkkurgsgut auf
gesetzt wird, was nicht nur eine starke Stromschwan
kung verursacht, sondern auch die Gefahr eines E lf k- 
trodenbruches in greifbare Nähe bringt. Dagegen 
hat die Hintereinanderschaltung zweier Kontakte für 
Grob- und Feinregelung in der Hubrichtung der 
Elektroden den großen Vorteil, daß bei Lichtbogen- 
Kurzschlüssen die Rückführung der Elektrode bis 
zum Eintritt der ungefähren Betriebsstromstäike 
sehr schnell erfolgt, trotzdem aber durch das im 
letzten Augenblick einsetzende absatzweise Regeln 
ein Ucbcrfahrcn der richtigen Elektrodenstellung 
verhindert.

Der gezeichnete Walzenschalter unterscheidet sich 
von der meist übüchen Ausführung hauptsächlich 
dadurch, daß er zwei Reihen von Kontaktfingern

besitzt, die in1 Abhängigkeit von einander stehen und 
gemeinsam den Stromverlauf beeinflussen. Neben je 
einer Stelling für „Heben“, „Senken“ und „selbst
tätig Regeln“ sind zwei Ruhestellungen vorgesehen, in 
denen die Energiezufuhr zum Winden-Antriebsn otor 
unterbrochen ist, auch wenn sich dei Motorschalter 
in der Einschaltstellurg befindet. In Stellung H l  
der linken Kontaktfiogor befinden sieh die rechten 
in H 2 und es iritt Heben der Elektroden ein; nach 
L'i bergang der linken Kontakt finger in Stellung II 2, 
die mit S1 zusammenfällt, befinden sich die rechten in 
S2, und cstrii l Senken der Eicki roden ein. B-im  selbsl- 
tiitigen Regeln befinden sieh die beiden Reihen Kon- 
taktfinger in den Stellungen A J und A 2. Die Wahl 
von zwei Reihen Kontaktfinpern ist nur vorgrnom- 
men voiden , um Schaltwalzen von geringer Bau- 
länge zu erhalten. Der im Senkstron.kreis der Sta- 
torzuleituig vorgesehene feste Vorschalt widerstand 
dient zm Vertu genu g des MoWranzuesdrchn.o- 
ments, um bei kleinen Lichtbogensiromändeiutgen  
L’eberregein zu vermeiden. i, (FoitutzuEg folgt.).

Umschau.
Ueber Gtehtgasreintgung und die Verwendung der gereinig

ten Gichtgase zur Beheizung von Winderhitzern.

D ie  A nsichten  über d ie  Vor- und N aoh tcilc  der ver
sch ied en en  Verfahren zur R ein igun g d er für d ie  B eh eizu ng  
der W ind erh itzer und K essel d enenden G ichtgase gehen  
w eit auseinander. E in  neuerer Versuch, d ie S tre itfrage  
zu  soh liohten , w urde von  L in n  B r a d l e y ,  H . D . E g b e r t  
und W . W. S t r o n g 1) un tern om m en , d ie  über ob igen  
G egenstand au f der am  19. bis 22 . F ebruar 1917 in N ew  
Y ork sta ttg e fu n d en en  V ersam m lung des A m erican  In st i
tu te  o f  M ining E ngineers b erichteten . S ie  vergleichen  
au f Grund th eoretisch er U eberlcgungen das N aßverfahren, 
das d ie  R e in ig u n g  abgok üldter G ase b ew irkt, m it einem  
T rockenverfahren , das d ie  R ein igun g der heißen  Gase  
erm öglicht; Ihre E rörterungen beziehen sioh  a u f 1 kg  
e in es gerein ig ten  N orm algiolitgases von fo lgen d er Zu
sam m en setzu n g  in G ew ich tsp rozen ten : 2 1 ,0 0 %  CO ., 
2 4 ,0 0 %  C ü , 0 ,2 5 %  H s, 0 ,2 5 %  CH, un d  54 ,50  %  N j. 
A ls A usgangstem peratur zur B erechnung des VVärme- 
in h a lts  des aus den  R ein igern  kom m enden G ichtgases  
oder der A bgase is t  15 0 gew äh lt. F ern er so ll das Gas 
10,5 g /cb m  Feuohtigkeit; bei 0  “ und 7G0 mm en th a lten ,  
also  bei 15 0 an W asserdam pf p rak tisch  g e sä ttig t Sein.

W ährend bei der N aßrein igun g  eine K ü h lu n g  d es  
G ases erfo lu t und der W ärm einhalt des G ases sow ie der  
in  ihm  en th a lten en  F eu oh tigk eit verloren g eh t, braucht 
bei einem  T rockenverfahren , das d ie  R ein igun g der Gase 
im  heißen Z ustande vorn im m t, ke in e  w esen tlich e  T em - 
peraturcrniedi igun g s ta ttzu fin d en . D iese  B ed ingun g  
lä ß t sich  praktisch  d u ich  A nw endu ng des e l e k t r i s c h e n  
N ie d e r s o h la g s V e r f a h r e n s  verw irklichen , a u f das w ei
ter  unten  hingew iesen  wird. B ei dem  H eißtrockenver-  
fahreu verb leib t d ie  F eu ch tig k e it im G ase und fin det sich  
in den Abgasen w ieder. D ie  W ärm em enge, d ie  aut d iese  
W eise bei der H eiß trockenrein igun g  dom  G ase erk alten  
b le ib t, beträgt etw a 92 W E  je kg G ichtgas. N im m t m an  
an, daß  je t  R oheisen  5400 kg G ichtgas fa llen , so  würde 
d u tch  A nw endung eines T rockenverfahrens e in e  W ärm e
m enge von 5400 - 92 — 500 0 00  W E  je t  R o h e isen  er 
halten  b leiben .

D er d u rch  d ie  N aßrein igung hervorgerufene W ärm e
verlu st des G ichtgases is t v ie l größer a ls  d ie beim  T rocken
verfahren durch d ie F eu oh tigk eit der A bgase fortgefü h rte

>) lr . Tr. R ev . 1917, 1. M ärz, S . 5 1 7 /2 0 .

— . 'S- --a  j  j  n
W ärm em enge. D ies  g e h t au s A bb . 1 h e r v o i, d ie  d en  
W ärm einhalt d er feu oh ten  E in tr it t -g is e  so w ie  d ie  d u io h  
d ie  Feuo itigki-it d er  A bg v-e fo r tg e fü  irte  W äim em : ngo  
in A b h än g igk eit von der T em p eratu r  d a r ste llt . D ie  
Sohaulin icn  Ä , B, C, D , E  beziehen s ich  a u f d as  in d en  
W ind erh itzer e in treten d e  gere in ig te  G ichtgas, A ', B ', C ', 
D ', E ' a u f d ie  F e u o h tig k e it der A bgase.

Te m p  e r a t u r  

A bbildung 1. V crglech  zwischen dem W ärm einh tlt der 
feuchten fiiotrittpg»»« und  der durch  die F euchtigkeit 
de r Abgase foitgefU hrten W ärm emenge llir  verschiedene 

T em peiatu ren .

Feuchtigkeitsgehalte  der G ase bei 0°  und  760 m m :
21 i /c u m  fUr die K urven A u nd  A',
52 g /eb ra  „  „  „  Ö „  B ',

105 s/eb m  „  „  „  0  „ 0 ',
146 r /e b in  „  „  „  D  „  D \
209 g /cbm  „  „  „  E  „  E \

D er E in flu ß  der F eu ch tig k e it au l d ie  th eoretisch e  
V erbrenn ungstem peratur der G iebtirase is t  in  A bb. 2 
d argestellt. E s  besteh en , w ie  e in  S tu d iu m  der A bb. 2  
leh rt, gew isse  G renzen für d ie  A n fan gs tem p eratu r  und  
den F eu ch tig k e itsg eh a lt der G ase, bei denen e in erse its  
das N aß-, and erseits das T rockenverfahren  d ie  h öch sten  
V erb renn ungstem peraturen ergib t. D ie  in  der P rax is  auf-
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erm öglich t. D a s  V erfahren so ll p rak tisch  selb sttä tig  
arbeiten  un d  der E nergieverbrauch gerin g  sein . N ähere  
A ngaben  w erd en in dem  B erich te  n ich t g em ach t. D er  
Grad d er R ein igu n g  so ll 98  bis 99  %  betragen , w as für 
d ie  B eh eizu n g  der W ind erh itzer u n d  K esse l bei w eitem  
au sreich t. D ie  neu esten  V ersuchsergcbnissc haben g e 
z e ig t, daß  cs m öglich  is t , m it e inem  einzigen  D urchgang  
d u rch  den N ied ersoh lagsap p arat den zur B en u tzu n g  in 
V erb renn ungskrnftm asobinen notw en d igen  R e in h e itsg ra d  
der Gose zu  erreichen.

D ie  A n w endu ng so lch  rein er Gase zur B eh eizu n g  
vo n  W ind erlü tzern  d ü rfte  e in ige  A enderungen in der B au 
a r t  der le tzteren  zur F o lge  h ab en 1). D ie  R ü ck sich ten , 
d ie  m an  beim  B au der C ow per a u f den S ta u b  und dessen  
B egleitersch ein u n gen  bisher nehm en  m u ß te , w ürden nun  
for tfa llcn , so  daß  d ie  neueren  W ind erh itzer nur von  dem  
G esich tsp u n k te  e in er  h öch stm öglich en  W ärm eerzeu gung  
aus g e b a u t w erden so llen . A ls M ittel h ierzu  w ird Vor
w ärm ung der V erb renn ungslu ft un d  bessere M ischung  
vo n  Gas und L u ft vorgesch lagen , w odurch e in  geringerer  
L u ftiib ersch u ß  b en ötig t und e in e  h öh ere F lam m en tem - 
p era tu r  erre ich t w ird. D ie  K an ä le  des G itterw erk könn
ten  je tz t  en ger  au sgefü h rt und m ith in  d ie  H eizfläch e  v er
größ ert w erd en ; fern er  w ürde d ie  A nw en d u n g m ehrerer  
A rten  feu erfester  S tein e  m it  versch iedener W ärm ele it
fä h ig k e it e in e  geregeltere  V erteilu n g  des W ärm eflusses 
erm öglich en . S ch ließ lich  w äre d ie  A n w endu ng größerer  
G asgesch w in d igk eiten  m it  R ü ck s ich t a u f d ie bessere 
W ärm eübertragung, sow ie  e in e  g le ich m äß igere  V erteilung  
der G ase über den  gesam ten  Q u ersch n itt des G itterw erks  
geb o ten . E in ige  d ieser V orschläge haben b ereits  A n w en 
d u n g  in  der P rax is  ge fu n d en ; es se i b e isp ie lsw eise  nur das  
V erfahren zur C ow perbeheizung vo n  P foser  Strack- 
S tu m m 2) gen a n n t. Franz Goerena.,"1

Prüfstelle für Ersatzglieder.

D em  B erich te  über d ie  T ätigk e it der P rü fste lle  wäu- 
rend d es  zw eiten  Jahres ihres B esteh en s (1. F ebruar 1917 
bis E n d e Jan u ar  1918) is t  zu  en tn eh m en , d a ß  das A rbeits
g eb ie t d er P rü fste lle  zw ar dem  des V orjahres3 ) gleich- 
gcb lieb en  is t , daß  aber clio einzelnen  Z w eige sich  w eiter  
en tw ick e lt un d  an  U m fan g  erh eb lich  zugenom m en haben. 
A u ß er  den sch on  früher erw äh nten  A b teilu n gen  der P rüf
s te lle  im  R eich e  is t  nunm ehr au ch  e in e  P rü fstelle  für das 
K ön igreich  S a c h s e n  in D resden  err ich tet w orden, d ie  
sich  als e in e  „ se lb stä n d ig e  F orschungs- und A rbeitsste lle  
zur S ch affu n g  einw andfreier E rsatzg lied er und A rb eits
beh elfe  für K riegsb esch äd ig te“ b ezeich n et. Ferner ist 
für B a d e n  ein  selb stän d iger  S on derau ssch uß  für G lieder
e isa tz  bei dem  L an desausschusse für K riegsb esch äd igten 
fürsorge in K arlsru he ins L eben g e treten ; se in e  A ufgaben  
d eck en  sich im  w esen tlich en  m it d enen  der B erlin er Prüf
ste lle . R e ch t rege haben sieh  deren  B eziehu ngen  zu  dem  
V erein „ D ie  T ech n ik  für d ie  K r iegsin va lid en “  in  W ien  
w ährend d er  B erich tsze it g e sta lte t. D ie  B erliner H au p t- 
s te ile  se lb st is t  du rch Zuw ahl versch iedener H erren ver
größert und au ch  der g esch äftsfü h ren d e V orstan d  durch  
zw ei neue M itglieder erw eitert w orden, u m  einen  engeren  
Z u sam m enhan g sow oh l m it dem  „R eich sa u ssch u ß  der 
K riegsb esch äd igten fü rsorge“  a ls  au ch  der „V erm ittlu n gs
s te lle  für K riegsb esch äd ig te  d es G ardekorps“ herbeizu
führen . D ie  A bteilu ngen  in  D ü sse ld orf, H am b urg , Glei- 
w itz  un d  D a n z ig  hab en  u n ter  un veriindei te r  L eitung  
in g le icher W eiso  w ie  früher m it der H a u p tste lle  zusam m en- 
gea i b e ite t. D ie  w issen sch aftlich en  P rüfungen  der Prüf
s te lle  h ab en  fo lgen d e k ü n stlich e  G lieder oder T eile  von  
so lch en  zum  G egen stän d e g eh a b t: 23  A rm e, 18 G ebrauchs
h än de, 19 B ein e , 8 A n sa tzstü ck e; außerdem  sind  
20  so n stig e  B eh elfsstü ck e  g ep rü ft w orden . In  15 Fällen

3) V gl. Ir. C oal T r. R ev . 1917, 13. A p ril, S . 419.
! ) V gl. S t . u . E . 1914, 19. F ebr., S . 3 0 5 /1 0 ; 10. D ez., 

S . 1829; 1917, 11. J a n ., S . 2 5 /3 1 ;  18. J a n .,  S. 62/8 , 
22. N o v ., S . 106 ,/9 .

3 ) V gl. S t. u. E . 1917, 17. M ai, S . 483 /4 .

tre ten d en  V erh ältn isse  le g e n  in  dem  fü r das T rocken- 
vc fahren gü n stigen  B ereiche.
i A bb . 3 z e ig t den  E in flu ß  eines L u ftü b ersch u sses a u f  
d ie  V erb renn ungstem peratur. E in e  E rh öhun g d es  L u ft-

| 
m

^  K50

Feuch tigke itsgeha lt in g /c im  h e i 0°vnd?iüm m O S

A bbildung 2. E  nfluß das F ru ch ilsk e itseeh a 'te -  von G icht
gasen aut die \  e rlreu n u n g rti m peratu r.

Ü berschusses v o n  20 a u f 60  %  h a t e in  S in ken der V er
brennu ngstem peratur um  rd. 1 7 0 °  zur F olge. D ie  durch  
d ie  überschüssige L u ft in  den  A bgasen  fortgefü h rte  
W ärm em enge läß t sich  aus A bb. 4 en tn eh m en .

p
i  CM?

I■i; 1KF)

l
t
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u m geb en den  G asm asse en tfern t w erden. D a s  e lek tr isch e  
N iedersch lagsverfah ren  ruft keine A bkü hlun g d es  G ases 
h ervor; d er S ta u b  w ird ferner im  trockenen  Z ustand  
n ied ergesch lagen , w as e in e  W iedergew in nung d esselb en

A bbildung 3. E influß das Lurtilberschus=es auf die Verbren- 
n uugsiem paratu r, F euchtigkeitsgehalt das G ases 73 g/cbm  

bei 0" und 760 mm.

D a s b ereits  ob en  erw äh nte e l c k t r i s o h o  T r o c k e n 
r e i n i g u n g s v o r f a h r e n  bew irkt d ie  R ein igu n g  der heißen  
G ase in der W eise , d aß  m itte ls  e in er  e lek tr isch en  E n t
lad u n g  v o n  hoh er Spannun g d ie  S ta u b te ilch en  aus der

L u ftü b e rs c h u jj in  %

A bbildung 4. E influß des Luit Überschusses auf den W ärme- 
inha li de r Abgase.
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hab en  s ich  je  zw ei ärztlich e  und tech n isch e  G utach ter  
über A nträge vo n  E rfindern , d ie  led ig lich  B eschreibungen  
oder Z eiohnungen ihrer N eueru ngen , oh n e M odelle, vo r 
g e leg t h a tten , geäußert. D ie  übrige segensreiche und v ie l
se itig e  T ä tig k e it der P rü fstelle  h a t  sich  erstreck t au f d ie  
B eratu ng  der A m pu tierten  im  B ereiche des G ardekorps 
bei d er W aid v o n  E rsatzg liedern , d ie  V ersorgung von  
A m p u tierten  m it B eh elfsg lied ern  zur so fortigen  A rb eits
au fn ah m e, d ie  V erm ittlu ng  v o n  A rbeitsm öglichkeiten  
(nach erfo lg ter  B erufsb eratu ng in  d er V erm ittlu n gsstelle  
für K riegsb eschädigte  d es G ardekorps), d io D urcharbeitun g  
eigener B auarten  k ü n stlicher G lieder, d ie  S ch affu n g  vo n  
E egelform en  für E rsatzg lied er und ihrer T eile, d io E in rich 
tu n g  einer A nlernw erkstatt. fü r S o ld a ten , d ie  m it  ihren  
E rsatzg lied ern  n o c h 'n ic h t rech t um zu geh en  w issen , und  
en d lich  d io  H erausgab e von  M erkblättern über E rsatz- 
itü c k c  und deren V erw endung d u rch  A ngehörige versch ie
dener B oru fo1).

E in o  größere A n zah l v o n  S itzu n gen  h a t d ie  P rü fstelle  
zusam m en m it d en  übrigen  Preisrichtern  ab geh alten , um  
dio k ü n stlich en  B ein e  zu  begu tach ten , d io  auf G rund  
«ines Preisausschreibens der G ese llsch aft fü r  Chirurgie- 
M echanik eingereicht w orden w aren ; w enngleich  der erste  
P reis n ich t h a t zuerk annt w erden kön nen , s in d  d och  zwei 
Preise zu  je  1000 M un d  8 P reise  zu  je  5 00  Ji  er te ilt und

*) Vgl. S t. u. E . 1917, 2 . A u g .; S .^ 7 2 1 /2 ; 13. D ez., 
S . 1149/50.

für zw ei nachträglich  eingegangene B ein e  A nerkennungen  
ausgesprochen  w orden .

D ie  zw eite  H au p tversam m lu n g  d er P rü fstelle  is t  v om  
21. bis 23 . Janu ar 1918 u n ter zah lreich er B ete ilig u n g  au ch  
v o n  H erren aus O esterreich  u n d  U n garn  in  B erlin  ab- 

j geh a lten  w orden.

U nfallversicherung in  kriegsw ichtigen  Betrieben.
E in e  V e r o r d n u n g  d e s  B u n d o s r a t e s  vom  11. F e- 

: bruar 19181) erm äch tig t d io  V orstän de der B eru fsgen ossen 
sch a ften , m it  Z ustim m ung des R eich s- (oder L an d es-)

; V ersicheru ngsam tes v o n  d en  w ährend d e s  K rieges n eü  
1 errichteten  oder n eu  e in ger ich teten  B etrieb en , d ie  aus- 

f'j sch ließ lich  od er  üb erw iegen d  fü r d en  B ed a rf von  'H e e r  
• i und F lo tte  arb eiten , fü r  e ine b estim m te  Z eit Z usch läge  
; ' zu  d en  U m lagob eiträgen  b is  zu r  d o p p e lten  H ö h e  d ie ses  
i B eitrages  zu  erhebon, un d  zw ar m it  W irkun g ab  1. Jan u ar

1917. E b en so  kön nen  d ie  gonan nten  S te llen  b estim m en , 
d aß  d ie  B etrieb e, d io  vorau ssich tlich  vo n  nur kurzer  
D au er  odor besonders g e fä h r lich  s in d , fü r b estim m te  
Z eit und zu  b estim m ten  F ä llig k e its ta g en  V orschüsse auf 
d ie  U m lagob eiträge zu  zahlen  h ab en . D ie  Z usch läge  
so llen  zu  e inem  V erm ögonsstock  a n gesam m elt w erd en , 
der zur E rm äßigun g  d er U m lage späterer J a h r e  zu  v e r 
w enden  is t . D er  R e ich sk a n z ler  b estim m t, w an n  d ie  V er
ordnu ng auß er K r a ft  tr ,t t .

J) R e ich s-G ese tz b la tt 1918, 12. F eb r ., S. 8 1 /2 .

Patentbericht
D eutsche Patentanm eldungen1).

11. Fobruar 1918.
K I. 1 a , G r. 9 , L  45  906. K ohlen w äsche. C. L ührig’s 

N ach f. F r. G röppel, B ochum .
K l. 24  e, Gr. 3, G 44  835. V erfahren zum  B etrieb  

«ines G aserzeugers m it A bfü hrung flü ssiger Schlacke. 
G eorgs-M arien-Bergw erks- u n d  H ü tten -V erein , A .-G ., 
G eorgsm arienhütto  b . O snabrück.

K l. 48  a , Gr. 4 , A  28  669 . G alvan isierungsverf ahren  
u n d  -einrichtung fü r H ohlkörper. A k tien gese llsch aft  
„W eser“ , B rem en.

K l. 49  b , G r. 14, M  60 657. W alzw erkschere m it 
• in em  bew eglichen  und einem  festen  M esser. M asch in en
fab rik  Sack , G . m . b. H ., D ü sso ld orf-R ath .

K l. 49  g , Gr. 6, O 10 385. H erste llu n g  vo n  R a d -  
scheibon k lein en  D urchm essers, insbesondere v o n  K le in 
bahnradscheiben . O berschlesische E isenb ahn-B edarfs- 
A k t.-G es., G leiw itz O. S.

114- F eb ru ar  1918.
K l. 12 t , Gr. 3 2 , H  70 975. V orfahren zur R ein igun g  

von  G raphit. H ain sberger T honw aren- un d  Schm elz- 
tiegelw orko W . L orenz, H a in sb erg /S a .

K l. 18 c, Gr. 5 , C 26  461. E lek tr isch  beheizter  H ä r te 
ofen . H ein rich  C hristiansen , Pinneborg.

K l. 19 a , G r. 14, Sch  50  550. V orrichtung zum  V er
hü ten  d es  Schienenw andem a. F ranz G erlich , K ö n ig s
h ü tte  O .-S ., B ergfreiheitstr . 31, u n d  E m il S k u b a lla , B er lin , 
P otsd am erstr . 8.

K l. 19 a , G r. 14, Sch  50  551. V orrichtung zu m  V er
hüten d es  S ch ienenw an dem s. F ranz G erlich , K öniga- 
h ü tte  O .-S ., B ergfreiheitstr. 31, un d  E m il S k uballa , B erlin , 
P otsd am erstr . 8.

K , 21 h , Gr. 9 , G 4 4  198. E in rich tu n g  zum  S ch u tz  
von B au te ilen  e lektrischer Schm elzöfen , insbesondere zum  
Schu tz der in  elek trisch en  In d u k tion sö fen  eingebauten  
T ransform atoren. G ese llsch aft lü r  E iek trostah lan lagen  
m. b. H ., S iem en sstad t b. B orlin , u n d  W ilh elm  R o d en 
hauser, V ölk lingen  a . Saar.

K l. 49  f, Gr. 11, E  22  505. V erfahren zum  L öten  vo n  
H ohlkörpern aus e in seitig  verzin n tem  B lech . F r . E w ers  
Jt Co., Inh . A k t.-G es. für C artonnageuindustrie, L übeck.

J) D ie  A nm oldungon liegen  v o n  d em  angegebenen T age  
an w ährend zw eier M onate lü r  jederm ann zur E in sich t un d  
E insprucherhebung im  P a ten ta m te  z u  B e r l i n  aus.

D eutschejG ebrauchsm ustereintragungen.
1 1 /Februar 1918.

K l. 7 a , N r. 675 171. V orrichtung zu m  S tillsetzen  
v o n  W alzw erken. F r ied . K ru p p  A k t.-G es. G rusonw erk, 
M agd eburg- B u ck a u .

K l. 24  i,  N r . 675  387. Z ugsch ieb er fü r tech n isch e  
O fenanlagen. R om bacher H ü tten w erk e  un d  F ran z T ork ar, 
R om b ach  i.  L oth r .

Deutsche-LRelchspatente,
W K l / 10  a , Nr. 299  961 , vom  20 . M ärz 1915. r C u r t  

S c h n a c k c n b o r g  i n  E s s e n ,  R u h r .  Vorrichtung zur  
Aufrechterkaltung des Betrieben und zur Verhütung von 
Explosionen in  der Gasleitung von Koksöfen.

B elm  V ersagen d es  V en tila tors der G asvcrbrauchs- 
le itu n g  vo n  K ok söfen , der d a s  G as aus d en  O efen  a n 
sa u g t, w ird  e in  D am p fstrah lgeb läse  se lb sttä tig  e in g e
sch a lte t, d a s  nunm ehr d ie  R o lle  d es  V en tila tors , a lso  d ie  
A nsaugun g un d  F örderung d es G ases, ü b ern im m t.

K l. 10 a , Nr. 300 272,"vom ’0 / F ebruar 1917 .' B e r l i n -  
A n h a l t i s c h e  M a s c h i n e n b a u - A c t . - G e s .  in  - B e r l in .  
Kokslöschbehältcr.

V or der A u slau fm ü n d u n g d es B eh ä lters  sin d  e in 'z u r  
R eg elu n g  d es  K ok sau slau fes d ien en d er  R u n d seh ieb er  »

und e in  en tla ste ter , w asserd ich ter  V ersch luß  b h in te r 
ein an d ergesch a ltet. E reterer is t  in einem  G ehäuse o 
un tergebrächt, das du rch den  Schieber b  abgesch lossen  
w ird .
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Statistisches.
G roßbritanniens A ußenhandel im  Jahre 1917  f).

Einfuhr Ausfuhr

Mineral© bzw. Erzeugnisse
Januar bis Dezember

1917 1918 1917 1916

tons zu 1016 kg

E isen erze, e insch l. m a n g a n h a l t ig e r ........................................
S t e i b k o h l e n ...........................................................................................

*)
\

*) 667 1 100

S t o in k o h le n k o k s ................................................................................
S t e in k o h le n b r ik e t t s ............................................. .............................. I  ■'

3 ) 37 800 705 41 157 746

A l t e i s e n .................................................................................................... *) *) 16 756 61 715
R o h e is e n ...................................................................... .............................. 155 123 157 494 733 776 916 807
E is e n g u ß .................................................................................................... 71 812 398 1 110
S t a h lg u ß ..................................................................................................... 150 849 108 619
S c h m ie d e s tü c k e ...................................................................................... 43 272 34 74
S tah lsch m icd estü ck e  ...................................................................... 620 442 48 318
Sch w eiß eisen  (S ta b -, W ink el-, P rofil-) .............................. 28 320 44 210 65 111 115 226
S ta h ls tä b e , W ink el un d  P r o f i l e ............................................. 61 999 . 89 725 428 445 617 117
G egen stän d e aus G ußeisen , n ich t b eso n d . gen an n t — — 22 919 35 224
G egenstände aus Schm ied oisen , n ich t b eson d . gen an n t — — 10 724 24 220
R o h s ta h lb lö c k e ...................................................................................... 5 972 17 963 2 355 12 769
V orgew alzto  B löcko , K n ü p p e l u n d  P l a t i n e n .................... 59 312 146 032 163 190 70 041
B ram m en und W e iß b le c h b r a m m e n ......................................... 985 2 969 l 356 3 749
T räger .......................................................................................................... 3 279 2 086 2 967 15 154
S c h ie n e n ..................................................................................................... 219 5 106 39 183 54 403
S ch ien en stü h le  un d  S c h w e l l e n ................................................... — — 5 817 10 011
R a d s ä t z e ..................................................................................................... 144 — 5 224 15 170
R ad reifen , A c h s e n ............................................................................ 7 404 12 251 19 237 23 400
S on stiges E ison bahn m atoria l, n ich t b eso n d . gen a n n t — — 16 406 27 081
B lech e  n ich t un ter  1/ 8 Z o l l ........................................................ 8 128 13 469 102 297 175 296

D e sg l u n ter J/ i  Z o l l ................................... ................................... 10 381 26 745 153 219 160 137
V erzin k te  usw . B l e c h e ...................................................................... — — 18 920 117 069
S chw arzb lech e zum  V e r z in n e n ................................................... — .— . 13 468 136 156
W e iß b le c h e ................................................................................................ — — 177 218 321 654
P a n z e r p l a t t e n ...................................................................................... — — 272 28
D ra h t (e in sch ließ l. T elegraph en - u . T elep h on d rah t) 19 303 29 210 27 188 24 602
D r a h t e r z e u g n is s e ................................................................................. — — 21 834 27 852
W a lz d r a h t ................................................................................................ 56 028 76 382 — —

D r a h t s t i f t e ................................................................................................ — — — —
N ä g el, H olzsch rau b en , N i e t e n ................................................... 3 084 5 894 14 333 28 301
S chrauben un d  M u t t e m .................................................................. 4 419 5 767 9 613 16 632
B an d eisen  und R ö h r e n s t r o i f e n ................................................... 9 905 32 424 47 552 65 847
R öh ren  un d  R öh ren verb in d u n gen  au s S ch w oiß eiscn  . 15 844 32 094 66 673 96 179

D e sg l. aus G u ß e is e n ....................................................................... 741 3 008 65 285 73 662
K e tte n , A nker, K a b e l ....................................................................... — — 16 348 21 796
B etts te llen  u n d  T eilo  d a v o n ........................................................ — — 3 918 10 018
E rzeugnisse  aus E ise n  un d  S ta h l, n ich t bes. gen an n t 5 972 17 963 73 400 76 303

In sg esa m t E isen - u n d  S t a h l w a r e n ........................................ 496 816*) 772 846*) 2 345 592*) 3 356 339*)
Im  W erto v o n .................................................................................£ 10 802 941 11 214 097 44 958 399 56 970 819

*) T h e  Iro n  an d  C oal T ra d es  R e v ie w  1918, 18. J a n ., S. 7 2 /3 . —  V gl. S t . u. E . 1917, 25. J a n ., S . 9 4 /5 ;
29 . N o v .,  S. 1105. —  *) U eb or d ie  M e n g e n  der E isen erz- u n d  S eh rottein fu h r  g ib t  d ie  a m tlic h e  S ta tis t ik  kein« 
Z ahlen  m ehr. —  *) A n gab en  feh len  in  der Q u elle ; e in e  E i n f u h r  vo n  S tein k oh len , K o k s und B r ik e tts  dürft«  
au oh  k au m  in  F ra g e  k om m en. —  *) D ie  G esam tziffer  s t im m t n ic h t;  der F eh ler  is t  jed o ch  a u c h  in  d er  Quell« 
e n th a lten  u n d  daher n ic h t  au fzu k lären .

W irtschaftliche Rundschau.
E isenfreigabe für dBn M asch in en bau . —  E in e  B ek a n n t

m ach u n g (N r. 150 l .  18. V) d es B ea u ftr a g ten  d es K riegs- 
m in ister iu m s bei der M etall-B oratun gs- u n d  V erteilungs- 
Btelle für d en  M aschinenbau vom  10. J a n u a r  19181) ergän zt 
d ie  vornngegangenon E rläuterungen  zu r  B ek an n tm ach u n g  
N r. E  5 0 /8 . 17. K . R . A . über d ie  B esch lagn ah m e und  
B estan dserhebun g  v o n  S tab -, F orm - und M onieroisen, 
B lechen und R öh ren , G rau-, T em per- un d  S tah lgu ß  vom

( l ) K riegsam t. A m tlich e  M itte ilu n gen  u n d  N a c h 
r ich ten , 1918, 2 2 . J a n ., S. 3 /4 .

10. O ktober 19171). D ie  neuo B ek a n n tm a ch u n g  zählt 
d ie  b e z u g s s c h e i n p f l i c h t i g e n  un d  n i c h t  b e z u g s 
s c h e i n p f l i c h t i g e n  F a b r i k a t i o n s e i n r i c h t u n g e n  und 
B e t r i e b s a n l a g e n  a u f und w ird  d esh a lb  auoh  an  dies«r 
S te lle  n och  besonderer B ea ch tu n g  em p foh len .

A usnahm etarif 7 h tiir E isenerz. —  D ie  G eltungsdauer  
d es  am  15. Februar 1912 e in gefü h rten  A u sn ah m etarifes 7 h 
fü r  E isenerz, M anganerz, S ch w efe lk ies-, K up fererz- und

*) V gl. S t . u . E . 1917, 18. O k t., S . r 9 3 7 ; 29 . N ov., 
S . 1106/7 .
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K upferk iesabbrände, e isen h a ltige  A bbrändo v o n  E isen - 
•«rzen un d  der chem isch en  In d u str ie , sow ie fü r  E ise n 
sch lack en , sä m tlich  zur E isen - un d  S tah lerzeu gu n g  in  
O b e r s c h l e s io n  v o n  b estim m ten  S eeh afen - u n d  Odor
u m sch lagstation en , d ie  am  14. F ebruar 1918 abgelaufen  
w ar1), is t gegen  jed erze itigen  W iderruf v e r l ä n g e r t  
■worden.

U nited States Steel Corporation. —  N a ch  dom  neu esten  
A usw eise des nordam erikan ischen S tah ltru stes  betrug der  
ihm  vorliegen d e A u f t r a g s b e s t a n d  z u  E n d o  J a n u a r  
1 9 1 8  rd . 9 02 9  00 0  t  (zu  1000 kg) gegen  rd. 9 5 32  100 t  
z u  E n d e  D e z e m b e r  1 9 1 7  u n d  11 057 639  t  zu  E n d e  
-Januar 1917. W ie  h o ch  s ieh  d ie  jew eils  g eb u ch ten  A u f
tragsm en gen  am  M onatssch lusse  w ährend  d er le tz ten  drei 
-Jahre bezifferten , ze ig t d ie  n ach steh en d e U ebersicht:

31. Janu ar . . 
28. Fobruar . 
31. M ärz . .
30 . A pril . .
31. M ai . . .
30. J u n i . . .
31. J u li . . . 
31. A u g u s t . .
30. Septem ber
31. O ktober .
30 . N ovem ber
31. D ezem b er.

1916
t

8 049 531
8 706 009
9 48 0  297  
9 986 824

10 096 803  
9  794 705  
9 747 089  
9 814 923  
9  574 945

10 175 504
11 23 5  479
11 732 043

1917
«

11 657 639  
11 701 924
11 899 030
12 358 000*) 
12 076 000«) 
11 565 700*) 
11 017 500*) 
10 573 500*)

9 990  300») 
9 154 200*) 
9  039 400») 
9 532  100»)

1918
t

9 62 9  6001)

d aß  d ie  S ta h lin d u str ie  nur m it  ihrer halbon L eistu n g s
fä h ig k e it arbeite.

M athildenhütte zu  Bad H arzburg. —  W ie dom  B e 
r ic h te  dos V orstan des üb er d as  G eschäftsjahr 1917 zu  
en tn eh m en  is t ,  g e s ta lte te  s ich  sow oh l d er B otrieb  der  
H o ch o fen a n la g e  a ls  auch  d ie  Förderung der G ruben dee 
U n tern eh m en s im  le tz ten  Jahre regelm äßig  u n d  befrie
d igen d . D er  R ech n u n gsab sch lu ß  ergab , verg lich en  m it  
den  E rgeb n issen  d er voraufgegangenen  drei Jahre, d ie  
nach steh en d en  Z iffern:

D ie  Z iffern zeigen , d aß  der U m sch w ung von  sinkend en  
z u  ste igen d en  A uftragsm engen , d en  sch on  der D ezem b er  
1917 dom  S tah ltru st geb rach t h a tte , s ich  im  Jan u ar 1918, 
w en n  auch n ich t in  erheblichem  M aße, fo r tg esetzt  
h a t. Ob d iese  Steigerung darauf zurückzuführen- is t , 
-daß in fo lge  der sch w ierigen  V erk eh rsverh ältn isse, des  
A rbeiterm angels usw . d ie  A blieferungen  im  Jan u ar n ioht 
d ie  bisher üb lio lie  H öh e  erreichen k on n ten , oder o b  ta t
säch lich  neue B este llu n gen  d ie  unerled igten  A ufträge  
verm eh rt h ab en , is t , w ie  d ie  „ K ö ln . Z tg .“ sch reib t, 
angesich ts der L age  a u f dem  E isen- un d  S tah lm ark t in  
der U nion  e in e  o ffen e  F rage. D er  W ochenbericht des  
„Iro n  A g e“ vom  6. F ebruar 1918 w u ß to  zu  m elden ,

in  J i 1914 1915 1916 1917

A ktienkap ital . . 1 700 000 1700 000 1700 000 1700 000

V o rtra g ....................... 12 599 17 999 59164 45 436
B etriebsgew inn . . 537 820 629 661 738 525 985 545
Zinseinnahm en . . 34 555 49175 62 739 91 888
R o h g e w l n  n e i n 

s c h l .  V o r t r a g  . 584 979 696 836 860 429 1122 869
A Igemeine U nkosten 134 544 120 490 161 302 173 071
Aufgeld, V erlust auf 

W ertpapiere . . . _ 12 039 4 034 3 554
A bschreibungen . . 125 491 182 536 182 381 170 256
Reingewinn . . . 312 346 363 772 453 547 730 552
R e i n g e w i n n  e i n 

s c h l .  V o r t r a g  . 324 945 381771 512 712 775 987
R ücklage f. Ausboss. 42 593 • — — —

RUekl. f. Hochöfen- 
E rneuerung  . . . 37 246 _ ___ _

Rücklage fü r W ind
erhitzer-Erneuerung __ 46 546 _ __

R ücklage fü r U nter
stü tzungen  . . . 7 396 5 000 5 000 3 000

Rllckl. f. Zlnsbogen- 
8 t e u e r ...................... 1700 1700 1 750

Sooderrüoklage und  
Kriegsgewinnsteuer _ 45 676 186 324 270 000

V ergütung a n  den 
| A u fs lc h ts ra t. . . 15 711 19 685 19 252 39 885
Q ew innausteil. . . 204 000 204 000 255 000 340 000

%  - - 12 12 15 20
V o r tra g ...................... 17 999 59 104 45 436 119 402

‘ ) Vgl. S t. u . E . 1917, 8. Febr , S. 145.
*) A bgerundete Ziffern.

Siegen-S olinger G ußstahl-A ktien-V erein , Solingen. —
D ie  am  14. F eb ru ar  1918 ab geh altcn o  auß erordentlich »  
H a u p tv ersa m m lu n g  des V ereins h a t e in stim m ig  b esch los
s e n ,  d a s  A k t i e n k a p i t a l  v o n  2  4 00  000  a u f 3 900  000  X  
z u  e r h ö h o n  ), e in m al, um  d ie  B etr ieb sm itte l zu  s tä r 
k e n , vor  allem  aber um  A rbeiterw oh nungen zu  errichten , 
fü r  d ie  m an d a s n ö tig e  G eländ e bereits erw orben h a t.

*) V g l.^ S t .J u .J E . 1917, 3. M ai, S. 438. “  ~

Bücherschau.
C a lm es , Dr. A lb e r t , ord. Professor an der Uni

versität Frankfurt a. M.: Der F a b r ik b e tr ie b .  
Die Organisation, die Buchhaltung und die Selbst- 
kostcnberechnung industrieller Betriebe. 4., neu 
bearb. u. verm. Aufl. Leipzig: G. A. Gloeckner 
1916. (IX , 232 S.) 8 °. 4,40 M , geb. 5 M .

D as vorliegen de B u ch  v errä t auf jeder S e ite , d aß  der  
V erfasser bei vo llk om m ener B eh errschu ng des A rb e its
sto ffes  aus dem  V ollen  so h ö p ft u n d  k e in  b loßer T h eo 
retiker is t . E s  kom m t ihm  darau f an , der P rax is  d ien stb ar  
zu  Bein. D ie  E rläuterung der F achsprache k o m m t erst in  
zw eiter  L in ie; s ie  is t  üb erall sch arf un d  rioh tig , aber es  
w ird W ert darauf g e leg t, daß  der B eg r iff s in n v o ll  
und zw eckm äßig  in  der P ra x is  a n g ew en d et w ird ; v e r 
n ü nftiger G ebrauch v o n  „ p r o d u k tiv “ un d  „ u n p ro 
d u k tiv “ , v o n  „ K o sten “  un d  „ U n k o s te n “  is t  dem  Ver
fasser w esentlich er a ls der S tre it  darum , w as m an  darunter  
zu  verstehen  habe. U n b ed in g t r ioh tig  is t  au ch  der S ta n d 
p u n k t, daß O rganisation , S e lb stk o sten  bereohnung (K a lk u 
la tion ) und B u ch h altu n g  n ich t g etren n te  G ebiete  s in d , 
sondern daß  das e in e  das andere s tü tz t . D a s B uch  b ew eist  
e s  ja  selb st, d en n  indem  der V erfasser s ich  über Solb st- 
kostenboreohnung un d  B u ch h a ltu n g  verb reitet, g ib t  er 
m itte lb ar  e in  S tü ck  ihres p lan m äß igen  A ufb aues, w as  
jedem , der sieh  m it so lch en  F ragen  befaß t, ohn e w eiteres  
k lar is t . A ber so  e in fach , ja  se lb stv erstä n d lich  d iese  Zu

sam m en h än ge  s in d , in  der P rax is  s ie h t  m an  das noch  lang»  
n ich t ohno w eiteres e in . „ D ie  G liederung der tech n isch en  
A b te ilu n g  in  m ehrere B etr ieb e  g e sch ieh t n ich t nur aus 
G ründen der O rgan isation , son d ern  au ch  im  In teresse  
e in er  gen a u en  R ech n u n gsfü h ru n g .“  E in  naoh m ein em  
D afü rh a lten  besonders e in d rin g lich er A b sch n itt is t  der  
„ v o n  der B ed eu tu n g  u n d  dem  In h a lte  d es  R ech n u n gs
w esens in  d er In d u str ie “ , in  dem  vo n  dem  V erh ältn is  der  
B u ch h a ltu n g  zur Selb stk osten b erech n u n g  d ie  R ed e  ist. 
S e in  S in n  is t  m it  zw ei W orten : I n  d er B u ch fü h ru n g m u ß  
s ich  d ie  Se lb stk osten b erech n u n g  w iderapiegeln. Da« is t  
m . E . aber nur m ög lich , w en n  es s ich  um  G esam tberech
nu ngen  h an d elt, un d  so lan ge  der K au fm an n  rech n en  kann. 
W o es auf E inzelerhebu ng (S onder- oder Stückw ertb ereoh-  
nu ng) an k om m t, d ie  nur auf G rund dos A rbeitsvorgan ges  
u n d  m it H ilfe  e in es B etriebsreol n u n gsb eam ten  d u rch
fü hrbar is t ,  is t  das k lare S p iege lb ild  n ioh t m ehr zu  g e 
w inn en . H ior m u ß  d ie  B etrieb sbu ohfü hrung  der Selbet- 
k osten b erech n u n g  in  d ie  H a n d  a rb eiten , s e lb st  w en n  auch  
e in m a l D o p p e la rb e it g e le is te t  w ird , d ie  s ich  aus organ i
sa to r isch en  G ründen in  b estim m ten  F ä llen  sogar  recht- 
fe r tig en  läß t. F ü r d ie  G esam tnachp rü fung und d en  G e
sam tü b erb lick  b eh ä lt dan n  d ie  kau fm änn ische B uchfü hrung  
doch  ihre B ed eu tu n g . D ie  G liederung in  E in ze lrcch n u n ge«  
is t , w as hier w ich tig  ersch ein t, für M aschin en fabriken und  
n a m en tlich  G ießereien  sich er das e in z ig  R iohtig» . B e 
zü g lich  der B erech n u n g v o n  R eih en w aren  m u ß m an  m . E . 
e igon tlioh  un tersch eid en  zw isoh en  R e ih en  d esselb en
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S tü ck es  u n d  solohon  in  m a th em atisch em  S in n e  äh n lich er  
S tü ck e , d. h. Bolchcn, d ie  in  der G esta lt g le ich , in  A b 
m essu n g  u n d  G ew ich t v ersch ied en  sin d . A u ch  is t  zu  
un tersch eid en , o b  d ie  R e ih e  a ls  E in ze lau ftrag  od er  sioh  
regelm äßig  w iederh olender A u ftrag  a u ftr itt . H a n d e lt es 
«ich um  R eih en -E in ze lau fträge, so  m u ß  d ie  E inzelerhebu ng  
a n gew en d et w erden . D ie  G esam t- od er  D u rch sch n itts-  
w ertbereohn ung fü h rt n ich t zum  Z ie l, w eil z. B . b e i R e ih en  
v o n  S tü ck en  m it  w ach sen d en  A bm essu n gen  der W ert 
der G rund stoffe un d  d er L oh n  n ic h t in  g le ich em  V erh ä lt
n is m it  der Größe d es  S tü ck es  s te ig t , un d  bei R e ih en  d es
selb en  S tü ck es  erg ib t s ich  dio G esam tw ertbereohn ung  
eb en fa lls  nur aus der E in zelb ercch n u n g. V ortrefflich  is t  
a u c h ,-w a s  der V erfasser üb er d ie  K o s te n  u n d  K o sten -  
v erteü u n g  ausfüh rt. A lles is t  w ohld urch daoht un d  für dio  
P ra x is  r iohtig  abgem essen . D a s  B uoh h a t d en  V orteil vor  
äh n lich en  A r f t it e n , d aß  es tro tz  sein er  A llg e m e in h eit d en  
ein ze ln en  G ew erben le ic h t g em a ch t is t ,  das fü r  s ie  G e
e ig n e te  herauszu ziehen , w eil d er S to ff  übersiohtlioh  un d  
klar geg lied ert is t . S o m it w ird  au ch  derjen ige , der cino

S on d erh erste llu n g  un ter  d e n  g le ich en  G esich tsp unk te*  
b eh an d eln  w ill, d ie  G rund lagen  fin d en , auf d enen  er w eiter
b au en  k an n . A n  so lch en  A rb eiten  fe h lt  es  leider.

D a s  B uoh zer fä llt in  zw ei H a u p tte ile :  „ D ie  F a b r ü -  
org a n isa tio n ,, und „ D a s  in d u str ie lle  R ech n u n gsw esen “ . 
D er  erste  T eil b e fa ß t sioh  m it  dem  B eg r iff und d en  Grund
zü g en  der O rgan isation , d er L e itu n g , d es B riefw echsels  
u n d  Soh riftc i (R eg istra tu r), d er E in k a u fsa b te ilu n g , dem  
W erk stoff- un d  B etrieb sb ed arf-L ager, der L oh n ab te ilu n g  
u n d  der V erk au fsab te ilu n g . D er  zw eite  T e il b eh an d elt in 
der ersten  U n terab te ilu n g , der „ F a b rik b u ch b a ltu n g “ , die  
V orschriften  un d  G rund sätze, d ie  B u ch h altu n gsform  und  
B ü ch er, d ie  A rt d er B u ch h a ltu n gsrech n u n gen , d ie  Lager
auf näh m e u n d  d en  A b sch lu ß ; in  der zw e iten  U n tera b te i
lu n g , d er  „ K a lk u la tio n “, d io  A rten  der S e lb stk osten -  
bereobnung, d en  Z w eck  und d io  B ed eu tu n g  der Selbst- 
k osten b erech n u n g, d ie  V orbilder der Selb stk osten b erech - 
nu n g, d ie  K o sten  un d  deren  V erteilu n g . D a s an geb än gte  
SohriftenV erzeichnis i s t  vo llk om m en . D a s B u ch  k an *  
m a n  nur w ärm sten s em p feh len . 2)t.«3ng. E. Leber.
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